39 Jahrgang. 


Sonnabend, 25. Dezemher. 


Morgen- gusgabe. 


Dernſprech-Auſchluß Danzig: 
Für Nebaction und Expedition Nr. 16. 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e deen amı 1. r. ar, 


WEE- Hierzu eine Beilagen ag 
und 
„Weſtpreußiſcher Cand- und Hausfreund.“ 


Der Weihnachtsfeiertage wegen 
erſcheint die nächſte Nummer Montag, 
den 27. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. 


Die Botſchaft des Weihnachts feſtes. 


Felerlich, durch altehrwürdigen Brauch geheiligt, 
ertönt heute der Geſang, der zuerft von Engelslippen 
erklungen: Friede auf Erden und den NMenſchen 
ein Wohlgefallen! Zreilih Friede hat auf Erden 
nie geherrſcht und manch Einer wird ſich zweifelnd 
die Frage vorlegen, ob die Dinge, an denen er 
Wohlgefallen empfindet, diejenigen überwiegen. 
die ſein Mißfallen zu erregen geeignet find. Der 
Zuftand des Friedens und der Glückſeligkeit ift 
ein Ideal, nach dem wir ſtreben, das wir aber 
— das iſt das Weſen des Ideals — niemals er- 
reichen können. Das Streven jedes einzelnen 
Menſchen, ſoweit er nicht in der unglückſeligen 
Lage iſt, jedes Strebens zu entbehren, geht 
dahin, ſeine Lage und damit die Lage derjenigen, 
die feinem Ich jugetheilt find, zu verbeſſern. Aber 
der größte Theil der Menſchen hat außer dieſem 
Streben noch ein zweites, das nicht jo hervor ⸗ 
ſiechend iſt wie jenes, das bei vielen ſich nur un- 
bewußt rege macht, das Streben, die geiftige, 
ſittliche, ſociale und polinſche Entwickelung, die 
wir erreicht haben, jomeit es in feinen ſchwachen 
Kräften ſteht, und ſei es nur, um eine unmerk- 
bare Linie weiter zu fördern. Diejes Streben 
wohnt in Unzähligen, die weder eingeftehen 
würden, ein ſolches höheres Streben zu haben, 
noch auch ſich deſſen bewußt ſind. Und doch iſt 
jedes allgemeinere Intereſſe, das wir empfinden, 
ob es ſich nun auf politiſche, auf ſociale, auf 
literariſche, auf künſtleriſche Dinge oder auf ſonſt 
irgend ein Gebiet des Geiſtes richtet, ein Beweis. 
daß wir un des berechtigten Egoismus nicht 
En) 

Doehalis And und daß die Erde und was auf ihr 
Ur lic um eine andere Ache draht, als Die unferer 
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nachts ſeſt, dieſes Jeſt des Irledens und der Der- 
öhnung, daran, daß der Menſch, wie er des 

enſchen bedurfte, um Menſch im höheren Sinne 
des Wortes zu werden, fo auch heute noc der 
Menſchen, ihres Rückhalts, ihrer Mitarbeit und 
ihrer Unterſtühung bedarf, um Menſch zu ſein. 
Wenn am Weihnachtsbaum, dem ewig grünen, 
die hellen Kerſen aufflammen und mit ihrem 
Glanze zugleich die Herzen erwärmen, wenn in 
unſerer Seele die Bilder vergangener Zeiten 
lebendig werden, da noch das Auge der Eltern 
das Glück der Kinder miedergefpiegelt, dann find 
wir am leichteſten zugänglich der Erkenniniß, 
daß, was mir auch geworden find, wir nicht uns 
verdanken, fondern den Mühen und Opfern der- 
ſenigen, die uns das Leben geſchenkt und die 
uns großzogen, aber auch dem mühevollen 


Scaſſen der Millionen, die vor uns lebten und 


die mit uns leben, Und mit diejer Erkenntnif 
wird uns zugleich die andere, die uns zu deh⸗ 
müthiger Beſcheidenheilt mahnt, daß unſer ganzes 
Leben und Ringen, das uns meiſt fo groß und 
de deutungs voll erſcheint, nichts iſt als die ver. 
ſchwindend unbedeutende Dorarbeit für die 
Millionen, die nach uns dieſe Erde bevölkern, 
daß alles, was wir erarbeitet und erſtrebt haben, 
= ift als „werthvolles Material“ für ſpätere 
eiten. 

Das Weihnachts feſt iſt ein ausgleichendes Zeft 
und darin, daß es uns die Mahnung zuruft, der 
Meni@ foll nicht ftolz ſein, liegt feine hohe 
ſociale Bedeutung. Am Weihnachisfeſt gedenken 
wir der Heilsboticaft, die verkündete, daß wir 
alle gleich find, ob wir im prächtigen Palaft, ob 
wir in der niederen Hütte geboren find. Wir 
gedenken der Zeit. da der bedrücten, äußerlich 
und innerlich unfreien Menſchheit eine neue Lehre 
verkündet wurde, jene Lehre der allumfafjenden 
Liede. Und das Beiſpiel Jenes, der ſich an den 
Tiſch des Zöllners, des verachteten Proletariers, 
ſetzte, lehrt uns, fern zu bleiben der ſtolhen 
Ueberhebung, der liebloſen Seibſtſucht. 

Aber das Weihnachtsfeſt hat noch eine andere 
Bedeutung für uns. Es ift für uns das Feſt 
der Wünſche und der Hoffnungen. Bei dem 
jungen Dolk, dem das Weihnachtsfeſt in erſter 
Reihe gehört, ſind die Wünſche und Hoffnungen 
noch zahlreich, und da dieſe zumeiſt fo leicht zu 
befriedigen und zu erfüllen find, ift die Zahl der 
erfüllten Wünſche groß und die der getäuſchten 
Hoffnungen gering. Wenn wir älter werden, 
pflegt die Zahl der WMünſche abzunehmen 
mit der Stärke des Optimismus, und doch 
werden wir reicher an getäuſchten Hoffnungen. 
Aber die Hoffnung felbft, die Kraft des Hoffens, 
bleibt uns, und ſie hilft uns hinweg über manchen 
Wunſch, den uns das Schickſal abſchlug. Das 
Weihnachtsfeſt iſt uns das Zeft der Hoffnung, 
und das Symbol dieſer Hoffnung ſind uns die 
ftrahlenden Kerzen, mit denen wir den immer- 
grünen Tannenbaum schmücken. Der Schritt 
unjerer Cultur iſt dem Lichte entgegengerichtet, 
und Wärme und Licht ſind die Vorbedingungen 
unſerer Entwickelung. Mag uns auch der eine 
oder der andere Lichtquell — im körperlichen 
wie im geiſtigen Sinne genommen — geraubt 
werden, das Licht ſelbſt kann unſerem Leben 
nicht genommen werden, die Quelle alles Lichts 


nicht wir der Mittelpunkt des 


gein Zeſt erinnert uns fo ſehr wie das Weih- 


(ft unverfiegbar, „Sinſterniß bedeckte das Erd. 
reich und Dunkel die Bölker“, fo heißt es in 
einem weihnachtlichen Kirchengebet. Aber die 
giniterniß und das Dunkel weichen dem 
Lichie, Und wenn es auch heute noch oft genug 
finſter und dunkel um uns her zu ſein ſcheint, 
wir wiſſen, daß auch dieſe finſtern Mächte einft 
weichen müſſen dem mächtigeren und unmider- 
ftehlihen Gebote: Es werde Licht! 


Deutſchland. 


Handelsvertragserfolge. 


Die Correſpondenz des Bundes der Landwirthe 
glaubt ein vortreffliches Mittel entdeckt zu haben, 
die Handelsvertragspolitik zu discreditiren. Die 
„Frankf. 3g.“ habe Mittheilung gemacht über 
das Stocken des Abfatzes der ſächſiſchen Textil 
induſtrie, fo daß an einzelnen Orten bereits Ar. 
beiter hätten entlaſſen werden müſſen. Die Corre- 
[pondenz knüpfte an dieſe thatſächlichen Mitthei- 
lungen folgende Bemerkung: „Sind das alles Er- 
folge unſerer Handelsvertragspolitik oder Folgen 
des Dingley-Tarifs mit feinen vexatoriſchen Be- 
ſtimmungen, gegen die wir abſolut nichts zu 
unternehmen wagen?“ Die Correſpondenz des 
Bundes der Landwirthe iſt alſo der Anſicht, daß 
der zeitige Rückgang der Zertilinduftrie gleichbe⸗ 
deutend ſei mit dem Beweis, daß die Handels- 
vertragspolitik die Induſtrie ſchädige. Alſo: wenn 
es irgend einer Induſtrie ſchlecht geht, ſo beweiſt 
das die Derwerflichkeit der Handelsverträge! Soll 
dieſe Behauptung zutreffend fein, jo muß man 
dieſelde auch umkehren können. Wo irgend eine 
Induſtrie in günſtiger Lage ſich befindet, fällt den 
Handelsverträgen das Verdienſt daran zu. 
Iſt die Correſpondenz bereit, dieſe Behaup⸗ 
tung zu unterſchreiben? In zweiter Linie 
wird angedeutet, daß die Lage der Tegtil- 
induſtrie eine Zolge des Kinley Dinglen- 
Tarifs ſei. Dieſer Tarif hat die Eingangszölle 
ſtark gr Das wäre nicht möglich geweſen, 
wenn zwiſchen Deutſchland und Nordamerika 
ein Kandelsvertrag mit Conventionaltarif be⸗ 
ſtände, was bekanntlich nicht der Fall iſt. 


was bewieſen werden ſollte. In welch unerträg⸗ 
liche Tage würde die deuiſche Induſtrie kommen, 
wenn es gelänge, die Erneuerung der nach ſechs 
Jahren ablaufenden Handels verträge zu ver- 
hindern? Eine gedeihliche Entwickelung der In- 
duſtrie iſt nur möglich, wenn die Dorausſetzungen 
für den Wettbewerb dauernde find. Das 
Regime der autonomen Zolltarife aber giebt 
jedem Staat das Recht, zu jeder Zeit ſeine Tarife 
abzuändern. Wenn übrigens die Regierung, 
wie das die conjervativen Agrarier Morgens und 
Abends verlangen, gegen den Dinglentarif „etwas 
unternehmen“ ſollte, fo würde die Export- 
induſtrie und vor allem die Zuckerinduſtrie als- 
bald Gelegenheit finden, über die Nothwendiggkeit 
der Kandelsverträge nachzudenken. Und wenn, 
wie die Correfpondenz ſchreibt, die üble Lage der 
Landmwirthichaft durch die Handesverträge mit 
verſchuldei ift, find dann die Kandelsverträge 
auch an den jetzigen höheren Getreidepreiſen 
ſchuld“? 


Deutſche Petroleumraffinerie, 


Daß die deutſche Raffinerieinduftrie eines wach ⸗ 
ſenden Aufihmungs ſich erfreut, geht, wie der 
„Hamb. Correſp.“ hervorhebt, u. a. daraus her- 
vor, daß nach Ausweis der ſtatiſtiſchen flußzeich⸗ 
nungen in der erſten Kälfte des laufenden Jahres 
255 931 Doppelceniner im Inlande aus auslän- 
diſchem Mineralöl im Deredelungsverkehr herge- 
ftellte Raffinerie- und Deſtillationsproducte (Leucht- 
öl, Benzin und andere Petroleumdeſtillate, 
Schmieröl) zur Derzollung gelangten. Im ganzen 
Vorjahr bezifferte ſich dieſe Menge auf 333 969 
Doppelcentner. Der Abſatz inländiſcher Raffinerie- 
producte nach dem Auslande bezifferte ſich in den 
erſten zehn Monaten 1897 auf 45 233 Doppel- 
centner, im ganzen Vorjahr auf 42879 Doppel- 
centner. Die Einfuhr von Rohpetroleum in den 
freien Verkehr hat in den erften zehn Monaten 
dieſes Jahres 109 803 Doppelcentner gegen 50 801 
Doppelceniner im ganzen Dorſahr betragen; die 
Zunahme entfällt faſt ausſchließlich auf den Import 
aus Rußland und Oeſterreich. Rußland allein 
lieferte 75 Proc, des eingeführten Rohpetroleums. 
Außerdem wurden aber im vorigen Jahr 564 111 
Doppelcentner und in dieſem Jahr bis Ende 
Oktober 411 847 Doppelcentner Rohöl im Der- 
edelungsverkehr (jur Reinigung, zum Raffiniren 
und Deftilliren) eingeführt; an diefer Einfuhr iſt 
vorzugsmeile Amerika betheiligt. 


» Berlin, 24, De, Zur Vorbereitung einer 
gemeinſamen Betheiligung der deutſchen Städte 
an der im Jahre 1900 ſtattfindenden Weltaus- 
ſtellung in Paris iſt bekanntlich auf Anregung 
des Oberbürgermeiſters von Stuttgart, Herrn 
Rümelin, eine Commiſſion unter Leitung des 
Oberbürgermeiſters Zelle juſammengetreten, Da 
aber der größte Theil der Städte dem Plane 
gegenüber ſich ſehr kühl verhalten hat, und über ⸗ 
dies der deutſche Ausſtellungscommiſſar erklärte, 
daß er außer Stande ſei, den Städten einen 
ausreichenden Raum zur Derfügung zu ſtellen, fo 
hat das Magiſtratscollegium beſchloſſen, von 
einer Collectiobetheiligung der Stadt Berlin an 
der Ausftellung Abſtand zu nehmen und den 
Oberbürgermeiſter Zelle zu erſuchen, den Vorſitz 
in der betreffenden Commiſſion niederzulegen. 
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Die 
Ausführung der Correſpondenz des Bundes der 
Landwirthe beweiſt alſo das Gegentheil deſſen, 


» [Eine Stiftung des Kaiſers.] Ein Kieler 
Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ theilt mit: 
„Eine intereſſante weitere Beleuchtung der Auf- 


faſſung, die der Kaiſer perſönlich von dem Zuge 


ſeines Bruders hat, iſt man geneigt daraus abzu- 
leiten, daß der Kaiſer nicht nur ſeine Zeichnung 
vom beutjhen Michel, ſondern auch die viel- 
deſprochene frühere, mit der Unterſchrift: „Dölker 
Europas, wahret eure heiligften Güter!“ an 
Bord der „Deutſchland“ geſchickt und für die 
Dffijiersmefje geftiftet hat.“ 

[Graf Bismarck als Gocialpolitiker.] Die 
„Volksztg.“ berichtet über folgendes intereſſante 
Dermaltungsftreitverfahren: Der Ziegeleibeſitzer 
Dr. Peters hatte im Januar d. J. zwecks Er- 
bauung eines Jamilienwohnhauſes für die von 
ihm beſchäftigten Ziegeleiarbeiter beim Landrath 
die Anſiedelungs-Genehmigung nachgeſucht. Nach- 
dem aber Graf Herbert Bismarck ſich gegen die 
Anſiedelung erklärt hatte, wurde die Genehmigung 
verſagt. Dr. Peters erhob darauf Klage. Der 
Candrath bat um Abweiſung der Klage und er- 
klärte, es erſcheine im Intereſſe der Gemeinden 
wie im allgemein polizeilichen Intereſſe geboten, 
derartige Anlagen nicht weiter zu begünſtigen. 
„Notoriſch“ entſtammten die Ziegeleiarbeiter den 
unterſten Volksſchichten, ſeien vielfach ſittlich ver⸗ 
roht und zu allerlei Ausſchreitungen geneigt, ſo 
daß ſie gerade einer fortgeſetzten polizeilichen 
Aufſicht unterworfen fein müßten; eine ſolche 
werde immer ſchwieriger und koftfpieliger, je 
weiter entfernt ſolche Anlagen von den Orten 
ſeien. Graf Bismarck trat dieſen Ausführungen bei. 

Gegen dieſe Entſcheidung legte Dr. Peters Be- 
rufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Sein 


Rechtsanwalt Dr, v. Gordon betont, der Landrath 


und Graf Bismarck gingen von ſocialpolitiſchen 
Erwägungen der denkbar unrichtigſten Art aus; 
die Ziegeleiarbeiter entſtammten keineswegs den 
unterften Dolksſchichten, ſondern ſeien meiſtens 
Söhne von kleinen Landwirthen. Sie ſeien die 
denkbar fleißigſten CLeute, die im Sommer oft 
von 3 Uhr früh bis 10 Uhr Abends arbeiten, 
Das Oberverwaltungsgericht erkannte unter Auf- 
hebung der Dorentſcheidung zu Gunſten des 
Ziegeleibeſitzers, indem es ausführle, im Hinblick 
auf die Lage des Grundſtücks und in der Er- 
wägung, welche Intereſſen vom allgemeinen 
nationalökonomiſchen Standpunkte ſchwerwiegen⸗ 
der ſeien, erſcheine die Errichtung von Heim- 
ſtätten für Ziegeleiarbeiter weit wichtiger, als die 
Möglichkeit, daß einmal dem Grafen Feldfrüchte 
genommen werden könnten, 

I „Unſer Nachbar im Oſten.“] Bei ſeinem 
Beſuche in Graudenz hat der Kaiſer bekanntlich 
geäußert: 

„Unſer Nachbar im Oſten, ein lieber und 
getreuer Freund von Mir, hal dieſelben 
politiſchen Anſichten wie Ich.“ 

Hierzu bemerkt das Hamburger Organ des 
Fürften Bismarck: 

„Wir begrüßen dieſe Worte als erfreuliches 
Symptom der andauernden Beſſerung unſerer 
Beziehungen zu Rußland. Wir haben ſtets die 
Anſicht vertreten, daß ein gutes Verhältniß zu 
Rußland die Grundlage der deutſchen aus- 
wärtigen Politik zu bilden habe und ein Haupt- 
factor der Sicherung des Friedens ſei. auch für 
die Beurtheilung der momentanen Situation ſind 
die Worte des Kaiſers von Werth. Sie würden 
ſicher nicht geſprochen worden ſein, wenn wir 
uns mit Rußland über die oſtaſiatiſche Frage 
nicht völlig im Einverſtändniß befänden.“ 

I., Was einer anftändigen Frau in Berlin 
pafſiren kann.“] Unter diefer Spitzmarke bringen 
die Berliner Blätter den Bericht von einer 
Schöffengerichtsſitzung, in der wieder das Ren- 
contre einer unbeſcholtenen Frau mit einem 
Schutzmann den Mittelpunkt der Derhandlung 
bildete. 

Eine Frau Sch. wollte Abends 10 Uhr von der Thür 
ihres Kauſes in ber Zriedrichsſtraße aus ihr Dienft- 
mädchen, welches mit ihrem Liebſten auf der Straſße 
ftand, zurückrufen, und erſuchte, als dieſe ſich weigerte, den 
gerade vorbeigehenden Schutzmann Otto Weinert, den 
Namen des Bräutigams des Mädchens feſtzuſtellen. 
Der Schutzmann lehnte das Anſuchen der 
Frau Sch. ab, es entſpann ſich ein Wortwechſel, der 
in der belebten Straße immer mehr Publikum 
herbeilochte. Schließlich trat Weinert dicht an die 
Frau heran und gebot ihr nachdrücklichſt, ſofort aus 
der Thürniſche heraus und ins Haus zu gehen. Die 
Frau ließ ſich dies nicht ohne Widerrede bieten und 
fo kam es denn, daß der Schutzmann fie plötlich in 
ſtrengem Tone aufforderte, ihm zur Wache zu folgen, 
Die hierüber entſetzte Frau erklärte, daß fie ja ım 
Saufe wohne und 3 barhäuptig und im 

egligs zur Wache folgen könne. Sie bat, in ihre 
Wohnung gehen zu dürfen — umſonſt; der Schuß 
mann erklärte, etzt ſei es zu ſpät, jetzt müſſe fie mit 
ur Wache. Die Frau erklärte, daß ſie dann wenigſtens 

as Kaus verſchließen müſſe, da ſie ihre Wohnung 
offen gelaſſen habe. Aber auch dies wurde nicht ge 
duldel. Als fie ſich am Schloß zu ſchaffen machte, 
ſprang der Schutzmann hinzu, packte fie um die Taille 
und riß ſie gewaltſam auf die Straße. Dann packte er 
mit großer Gewalt ihren Arm und ſchob ſie vorwärts, Frau 
Sch. bat, als gerade eine leere Droſchne vorüberſuhr, ſie in 
derſelben zur Wache fahren zu laſſen. Da ham fie aber 
ſchlecht an! Der Schutzmann riß fie mit ſolcher Gewalt 
aus dem Wagen, daß ihr Kleid zerriß und fie an ver : 
ſchiedenen Stellen des Körpers blutunterlaufene Flecken 
bavontrug, deren Dorhandenſein ſpäter in einem 
ärztlichen Atteſt feftgeftellt worden iſt. Sie mußte zu 
Fuß zur Wache. Dort traf auch ſehr bald ihr Ehemann 
ein, der mit Entſetzen gehört hatte, was feiner Frau 
widerfahren war. Auf der Wache wurde er gefragt, 
was er wolle und als er erklärte, daß die Siſtirte 
ae Frau fei, wurde er nach feiner Behauptung 
arſch mit den Worten angefahren: „Scheeren 
Sie ſich hinaue Ele werden 


oder einge · 


fperrt!” die Frau ift übrigens auf der Wache 
lediglich nach Namen und Wohnung gefragt und dann 
ſofort wieder entlaſſen worden. Das Nachſpiel ſolgte 
ſpäter: die ſo ſchwer Gekränkte wurde auch noch 
wegen groben Unfugs, Unterlaſſung der Befolgung 
polizeilicher Anordnungen und Beleidigung des Schutz- 
mannes angeklagt! Sie hat nämlich, als fie der 
Schutzmann die Straße entlang riß, in höchſter 
Erregung zu dieſem gejagt: „Nenſch, was denken Sie 
eigentlich von mir?” 


Der Staatsanwalt Oelſchläger betonte ausdrücklich, 
daß er nicht in der Lage ſei, dieſes Verhalten des 
Beamten irgendwie zu billigen und beantragte im 
ganzen nur 4 Mh. Geldſtrafe wegen Nichtbefolgung der 
polizeilichen Anordnung und wegen Beleidigung. Zu 
einer Feſtnahme der Angeklagten habe abfolut keine 
Deranlafiung vorgelegen. Der Vertheidiger ſchloß ſich 
dieſer Kritik mit ſcharfen Worten an. 

Der Gerichtshof kam nicht zu der Ueberzeugung, 
daß ſich die Angeklagte nach Lage der Sache 
irgendwie ſtrafbar gemacht habe. dem durchaus 
incorrecten Derfahren des Schutzmannes gegen- 
über habe ſie in der Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen gehandelt. Wenn fie jo thätlih ange- 
griffen und gemißhandelt werde, wenn der Be- 
amte gegen fie ein Berfahren einſchlage, wie es 
kaum einer Dirne, geſchweige denn einer an- 
ſtändigen Frau gegenüber angemeſſen fei, fo 
könne dei den Bemerkungen der Angeklagten 
von einer beleidigenden Abſicht keine Rede ſein. 
Der Schutzmann habe den Auflauf ſelbſt ver- 
urſacht, fein Derhalten ſei durchaus zu mifj- 
billigen, und das Gericht ſei nicht in der Lage, 
den Bekundungen dieſes Beamten erheblichen 
Werth beizumeſſen, Es erfolgte daher die Frei- 


ſprechung. 
Kein Wunder, daß angeſichts ſolcher Bor. 
kommnifje der Ruf: „Schutz gegen Schutzleute“ 


immer lauter und dringender wird. 


* [Poftreformen.] Wegen der eventuell im 
Reichspoſtdienſt vorzunehmenden Reformen finden 
ſeit einiger Zelt Berathungen der Reichspoftver- 
waltung mit den Poſtverwaltungen und den Re- 
gierungen Balerns und Württembergs ſtatt. Es 
handelt ſich darum, einen Anhalt dafür zu ge- 
winnen, wie weit eiwa im Bereich der Reichs- 
poſtwerwaltung einzuführende Kenderungen auch 
in dem Theile von Süddeutſchland, welcher jelbft- 
ſtändige Poſtverwaltungen hat, Ausfiht haben 
möchten, zur Durchführung zu gelangen. 

»Iunterſtützung von Staatsbeamtenwittwen.] 
Einer großen Anzahl von Staatsbeamtenwittwen 
iſt gegenwärtig eine rechte Weihnachtsfreude da- 
durch zu Theil geworden, daß in Folge ihres An- 
trages auf Grund allerhöchſter Ermächtigung der 
Finanzminiſter ihnen widerruflich eine fortlaufende 
Unterſtützung bewilligt hat. Die Höhe dieſer Be- 
willigung iſt bemeſſen nach dem Unterſchied 
zwiſchen dem Wittwenpenſionsbetrage, welcher der 
Wittwe nach dem bisherigen Relictengeſetz und 
der Novelle vom 1. Juni d. J. zu demſelben zu- 
ſteht. Nach dem bisherigen Geſetz beträgt das 
Wittwengeld ein Drittel der Penſion des Ehe- 
mannes, welche zu berechnen iſt, als ob derſelbe 
an ſeinem Todestage in den Ruheſtand getreten 
wäre, nach der Novelle vom 1. Juni d. J. be- 
trägt die Penſion der Wittwe vier Zehntel der 
Penſion des Ehemannes. Zür manche Wittwen 
beläuft ſich die Nachbewilligung diefes Wittwen- 
geldes auf mehrere hundert Mark. Dorausſetzung 
für dieſe Bewilligung auf hkaiſerliche Ermachtl- 
gung ift Hilfsbedürftigkeit und Würdigkeit. 

” [Lieferung von Militärbedarfsartikeln.] 
Die Corpsbekleidungsämter pflegen bei der Der- 
gebung der Lieferung von Militärbedarfsartikeln 
von den Lieferanten amtliche Zeugniſſe über ihre 
Ceiſtungsfähigkeit, ſowie über den Urſprung der 
angebotenen Waaren zu verlangen. Die Aus- 
ſtellung ſolcher Zeugniſſe erfolgte bisher durch die 
Ortspolizeibehörden. Jetzt iſt durch einen Erlaß 
des Niniſters für Handel und Gewerbe beftimmt 
worden, daß die Militärbehörden ſich wegen der 
bezüglichen Auskünfte an die zuſtändigen königl. 
Regierungen zu richten haben und die Ertbeilung 
der Auskunft ausſchließlich von dieſer Behörde 
zu erfolgen hat, 5 2 

* (30llerhöhung auf ausländiſche Fahrräder.] 
Der Berein deutſcher Zahrradfabrikanſen hat kürzlich 
eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet, worin 
unter Kinweis auf die Nothlage (?) der deutſchen 
Jahrrad-Induſtrie der geringe deutſche Zoll als 
der Hauptgrund dafür bezeichnet wird, daß der 
deutſche Markt mit ausländiſchen Erzeugniſſen 
überſchwemmt werde. 

" {Der Verein aller Tabakintereſſenten] von 
Berlin und Umgegend hat dem Kriegsminiſter 
eine Rejolution übergeben, die in der letzten 
Derſammlung des Dereins gefaßt wurde und ſich 
gegen die Monopoliſirung der Cigarrenlieferung 
für die Caſinos und Cantinen durch das Inſtitut 
„Pro patria“ wendet. Die Reſolution bezeichnet 
das Vorgehen der Firma „Pro patria, Eigarren- 
magazin für Heer und Marine, in Aufſicht: 
königlich preußiſcher General a. D. v. Baczko”, 
die den geſammten Cigarreneinkauf der Caſinos 
und Cantinen an ſich zu ziehen ſucht, als eln 
ſolches, das den in der Cigarren- und Zabak- 
branche beſtehenden Begriffen über die zuläſſigen 
Mittel des Wettbewerbes nicht eniſpricht. 

* [Derbot der Sonntagsjagd.] Die weſt⸗ 
fäliſche Polizeiverordnung über das Der bol der 
Sonntagsjagd iſt von einem Gericht für ungiltig 
erklärt worden. Don dem Schöffengericht in 
Schwelm iſt ein Rentner zu Langerfeld, der an 
einem Sonntag zu Haßlinghauſen gejagt halte, 
und von dem Amt zu Haßlinghauſen mit 10 N. 
bezw. zwei Tagen Haft bestraft worden war, auf 
feine Berufung hin freigeſprochen worden. Die 
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Fragebogen zugeſtellt worden, 
eine an 
treibenden vertheilt werden joll, 


" Dertheidigung hatte geltend gemacht, daß die 


Oberpräſidialverordnung vom 24. Juli 1897 über 
die Ausübung der Jagd an Sonn- und Feier- 
tagen zu weil gehe und der Rechtsgiltigkeit ent- 
behre. dieſer Auffaſſung ſchloß ſich das Gericht 
an. der Amtsanwalt gab zu, daß er perſönlich 
den Standpunkt der Bertheidigung im weſent⸗ 
lichen theile, beantragte aber aus mehr formellen 
Gründen die Aufrechterhaltung der Strafe. 


* [Die Derwendung des Goldes zu gemerb- 
lichen Zwecken.] Die vielerörterte Frage, wie⸗ 
viel von dem in der Welt gewonnenen Golde zu 
gewerblichen Zwecken verwendet, und insbeſondere 
wieviel ausgeprägtes Gold für dieſe Zwecke um- 
geſchmolzen wird, iſt trotz allen Scharſſinns der 
Sachverſtändigen bis jetzt noch nicht genügend 
beantwortet worden. Um beſtimmte Anhalts- 
punkte zu ihrer Beantwortung zu gewinnen, ſoll 
im ganzen deutſchen Reiche eine Unterſuchung 
darüber veranſtaltet werden, wieviel Gold in den 
Jahren 1896 und 1897 für gewerbliche Zwecke 
verbraucht worden iſt, Zur Durchführung der 
Unterſuchung find in Preußen die Handels- 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen 
herangezogen worden. Es ſind ihnen kürzlich 
durch den Miniſter für Handel und Gewerbe 
von denen der 
alle Gold verarbeitenden Gewerbe- 
Die Gewerbe- 
treibenden ſollen angeben, wie viel Goldmünzen 


und wie viel ungeprägtes Gold ſie in jedem der 


beiden Jahre in ihren Betrieben verbraucht 
haben. Ein anderer Fragebogen joll an die 
Inhaber von Scheideanſtalten gelangen; dieſe 
ſollen angeben, wie viel Gold ſie zur weiteren 
Derarbeitung fertig geſtellt haben, und zwar aus 
altem Golde, aus Goldmünzen und aus gold- 
haltigen Stoffen aller Art. 

* [Aus dem zweiten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Reichstagswahlkreiſe.] Merkwürdige Dinge 
ſpielen ſich, ſo ſchreibt man dem „B. T.“, in den 
Reihen der ehemaligen Cartellparteien des zweiten 
ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſes ab. Dort 
hatten kürzlich die Nationalliberalen den bis- 


herigen Berireter Schiffsrheder Jebſen, die Con- 


fervativen den Landiagsabgeordneten Bunzen 
und die Antifemiten den Maler Raab aufgeſtellt. 


Nun wollen die Nationalliberalen und Conier- 
-vativen ihre Candidaten opfern, um die Anti- 
ſemiten, die ihre Candidatur äußerſt zähe feſt⸗ 
halten, 
gewinnen. Seit Wochen ſchweben Derhandlungen. 


für einen gemeinſamen Candidaten ju 


In Folge der Hartnäckigkeit der Antifemiten 
blieben dieſelden bisher erfolglos. Die National- 
liberalen rücken dabei immer weiter ins reactionäre 
Lager hinein. Jetzt haben die Compromißparteien 
einen Geiſtlichen, den Paſtor Jakobſen-Scherrebek, 
als Candidaten in Ausfiht genommen, dieſer 
Herr ift ein Conſervativer von confiltoriell-ortho- 
doxer Redtgläubigkeit. Die Nationalliberalen 
waren bereit, allein die Antiſemiten fordern be- 
ftimmte Cautelen. Der Dorſitzende des anti- 
ſemiiſchen Vereins erläßt wörtlich folgende Er- 
klärung: 

„Candidat der deutſch-ocialen Neformpartei iſt Herr 
Raab. Er iſt es nicht. wenn Folgendes eintritt: Kerr 
Paſtor Jahobſen tritt der Fraction der deutſch-ſocialen 
Reformpartei als Hoſpitant im Falle feiner Wahl bei. 
Die natıonalliberate Partei unterſtützt dieſe Candida ur 
unter dieſer Bedingung. Dieſes Anſinnen an letztere 
geht urſprünglich nicht von der Reformpartei aus.“ 
Don wem dieſes Anſinnen ausgeht, wird jeder 
wiſſen. Unterliegt der nationalliberale Abge- 
ordnete Jebſen dem neuen antifemitifh-conjer- 
vativ- orthodoxen Candidaten, fo find die National- 
liberalen die Tootengräber der eigenen Partei 
geweſen. (Hoffentlich geſchieht es nicht.) 

Rußland, 
Petersburg, 24. Dez. Das im Jahre 1892 an- 
gefertigte rauchloſe Pulver hat ſich jo verändert, 
daß alle mit ihm geladenen Patronen an die 
Artillerie-Niederlogen wieder abgeliefert werden 
ſollen. 1892 wurde in Rußland zum erſten Male 
derartiges Pulver hergeſtellt. 


Coloniales. 

[ Vermächtniß.] Der am 10. Februar zu 
Zanzibar verſtorbene lancjährige Leiter des oft- 
afrikaniſchen Trägerweſens, der indiſche Groß- 
kaufmann Sewa Hadfi, hat in Bethätigung ſeiner 
Wertbſchätzung für die Deutſchen den größten Theil 
feines beträchtlichen Beſitzes an Häuſern und 
Grundſtücken zu Dar-es-Galaam und Bagamoyo, 
darunter auch das von ihm lediglich für Poft- 
zwecke erbaute Haus in Bagamono, dem kaiſer- 
lichen Gouvernement von Deutſch-Oſtafrika letzt- 
willig vermacht. 
. ͤ—'— — SE PERTEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Berlin, 24. Dez. Nach einer Meldung der 
„Berl. N. Nachr.“ hat die chineſiſche Regierung 
noch nach der Beſetzung von Kiautſchau deutſche 
Inſtructeure engagirt und iſt augenblicklich mit 
den Anordnungen für einen würdigen Empfang 
des Prinzen Heinrich in den von letzterem zu 
berührenden chineſiſchen Häfen beſchäftigt. 

Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ beabſichtigt 
am 26. dezember von Hongkong nach der 
Kiautſchaubucht in See zu gehen. 

London, 24. Dez. Die „Daily Chron.“ ſchreibt, 
fie habe guten Grund für die Annahme, Eng- 
land habe ſich üver ſeine Haltung gegenüber der 
Politik Rußlands und Deutſchlands in China 
ſchlüſſig gemacht. England werde jedenfalls vor- 
läufig Keinen Theil des cineſiſchen Gebietes beſetzen, 
inzwiſchen werde der britiſche Geſandte in Peking 
der chineſiſchen Regierung einige ſehr deutliche Winke 
bezüglich des Vorgehens Englands bei gewiſſen 
Ereigniſſen geben. Japan werde die moraliſche 
Unterſtützung Großbritanniens zu Theil werden. 
Japan werde, wie verlaute, in der ſtärkſten 
Weiſe gegen das Vorgehen Deutihiands Ein- 
ſpruch erheben. der „Dailn Chronicle“ fügt 
hinzu, in diplomatiſchen Areifen werde die Idee, 
daß Deutſchlands Dorgehen im Einvernehmen 
mit Rußland erfolgte und Rußland dieſes daher 
günſtig betrachte, belächelt. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Rom, gerüchtweiſe 
verlaute, daß England Italien ein gemeinſames 
Dorgehen im fernen Oſten, einſchließlich gemein- 
ſamer Beſetzung Tſchuſans, vorgeſchlagen, Italien 


aber abgelehnt habe wegen feiner Verflichtungen 
gegen deutſchland. Gleichwohl ſei es gewiß, daß 
die italieniſche Regierung ein Geſchwader nach 
den chineſiſchen Sewäſſern entſenden werde. 
Es verlautet ferner, England habe Rußland die 
Abhaltung einer Conferenz zur Beſprechung und 
Feſtſtellung der Rechte der Mächte in China und 
zur Vermeidung gefährlicher Nebenbuhlerſchaften 
vorgeſchlagen. 

Paris, 24. dez. In Folge der ſchlechten Ernte 
iſt unter den Eingeborenen in Algerien eine 
Hungersnoth ausgebrochen. Die Behörden treffen 
die erforderlichen Maßnahmen. 

— Ein Schwindler, welcher den Vertheidigern 
des Capitäns Dreyfus ein falſches document 
verkaufen wollte, iſt verhaftet; es iſt der ehe. 
malige Bolizeifpitzel Lemercier Picard. Ob 
er den Beirug auf eigene Zauft auszuführen 
ſuchte, oder ob er im Auftrage dritter 
perſonen handelte, welche dem Vertheidiger 
des Dreyſus eine Falle legen wollten, iſt bisher 
nicht feſtgeſtellt. In dem gefälſchten Brief eines 
angeblichen Diplomaten „Otto“, der vom 
13. Dezember 1893 datirt iſt, werden einer dame 
Geldverſprechungen gemacht, falls Graf Eſterhazy 
ein weiteres militäriſches Schriftſtück ausliefere. 


Berlin, 24. Dez. der „eichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute die Einberufung beider Käuſer 
des preußiſchen Landtages zum 11. Januar. 

— Der coniervative Abgeordnete Freiherr von 
Manteuffel hat erklärt, ein Mandat für den 
Reichstag nicht mehr anzunehmen. 

— Bei den Centralſtellen der Reichsverwaltung 
ſind zum diesjährigen Weihnachtsfeſte in weit 
höherem Maße als ſeit Jahren außerordentliche 
Remunerationen, beſonders auch an Gubaltern- 
und Unterbeamte, gewährt worden. 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ hört, der in Vor ⸗ 
bereitung befindliche Geſetzentwurf über die dis⸗ 
ciplinarverhältniſſe der Privatdocenten regle 
die Disciplin dahin, daß die erite Inſtanz den 
Facultäten zugewieſen werden ſoll, während den 
Disciplinargerichtsbhof zweiter Inſtanz ganz 
wie bei den Profeſſoren das Staatsminiſterium 
bilden ſoll. 

— Die Volksverſammlung über die Bor- 
nommniſſe in ſitten polizeilicher Kinſicht wird 
am 9. Januar im Concerthauſe abgehalten 
werden. Anſprachen werden von Vertretern ver- 
ſchiedener Stände gehalten werden. Frl. Dr. jur. 
Kugspurg wird über die polizeilichen Derord⸗ 
nungen und die Nothwendigkeit von Verände- 
rungen ſprechen. 

— Biſchof Anger weilt gegenwärtig in Nom. 
Bon der ehrenvollen Aufnahme, die er am 
kaiſerlichen Hofe in Berlin fand, verdient nach 
den „Münchener Neueſt. Nachr.“ eine charakte- 


riſtiſche Thatſache weitere Kenninißnahme. Der | 


Kaiſer verehrte dem Biſchof ſeine Photoar. 


die er eigenhändig unterſchrieb. Der kaiſerlichen 


Namensunterſchrift geht aber ein lateiniſches 
Wort voraus: „Tamen“ (dennoch). 

— Der Premierlieutenant v. Puttkamer, der 
das feiner Frau im Scheidungsprozeß zuge- 
ſprochene Kind bei Paris verborgen hielt und 
deshalb mit drei Monaten Haft beſtraft wurde, 
hat fetzt das Kind herausgegeben, da ihm be⸗ 
kanntlich eine neuerliche Haft angedroht war. 

— der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be- 
kanntmachung betreffend die wechſelſeitige Be- 
freiung der Angehörigen des deutſchen Reiches 
in Oeſterreich von der ihnen als Ausländern in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten obliegenden Ver- 
pflichtung zur Gicerheitsleiftung für Prozeß; 
koſten. 

— Der „Hamb. Correſp.“ meldet aus Friedrichs 
ruh: Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt 
wieder zufriedenſtellend, wenn auch in den letzten 
Tagen weniger gut als am Anfang der Woche. 
Profeſſor Schweninger iſt heute früh wieder nach 
Berlin abgereiſt. Das Weihnachtsfeſt verlebt der 
Fürſt im engſten Familienkreije. 

— der nunmehr veröffentlichte Aufruf, welcher 
zu einer Flotten hundgebung im Kaiſerhof am 
13. Januar auffordert, ift mit jehr zahlreichen 
Unterſchriften verſehen, darunter die des Vorſtehers 
der Danziger Kaufmannſchaft, Geh. Commerzien- 
raths Damme. 

— Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Ztg.“ aus Nempork find die Reciprocitäts ber- 
handlungen der Vereinigten Staaten mit 
Deutſchland ergebnißlos verlaufen. 

— Die theologiſche Facultät zu Greifswald hat, 
der „Kreuzzig.“ zufolge, den Bicepräfidenten der 
Generalſynode, Superintendenten Holzheuer zu 
Weferlingen zum Dr. theologide honoris 
causa ernannt, 

— Bei dem Kammergericht wird beabſichligt, 
die Zahl der Räthe um zwei zu vermehren. 

— der Kammergerichtsrath Kandelhardt und 
der Landgerichts director Barſchdorff hierſelbſt 
haben ihre Entlaſſung eingereicht. 

Prag, 24. Dez. Wegen des Standrechts find die 
üblichen Chriſtmeſſen um Mitternacht des Weih- 
nachtstages unterſagt worden. die Chriſtmeſſe 
findet daher erſt am Sonnabend Morgen ſtakt. 

Brüſſel, 24. Dez. Die Brüſſeler Studenten- 
ſchaft hat eine Sumpathiekundgebung für Zola 
anläßlich deſſen Haltung in der Dreyfus - Affaire 
beſchloſſen. 

Johannesburg, 24, dez. Präſiden! Krüger 
ſprach in einer Rede in einer Dolksverſammlung 
von der Wichtigkein, die Delagoabay vor den 
Klauen von Cecil Rhodes zu bewahren. Er 
fimmte ju, daß den Minen geholfen werden 
müſſe; wenn aber die Burghers die in dem ur ⸗ 
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ſprünglichen Induſtrieberich! angegebenen Vor- 
ſchläge annehmen, würde er ſich weigern, weiter 
Präſident zu fein. In einer anderen Rede in 
Potſchefſtroom ſagte Krüger, wenn die kleine 
Clique, welche Zwietracht zu ſäen ſuche, die Minen 
ſchließen follte, würde er ſelber eine weitere 
Ausbeutung der Minen zum Nutzen der Actionäre 
übernehmen, Wenn die Banken unnöthigerweiſe 
Anleihen aufnähmen, werde er die Licenzen der 
Banken zurückziehen. 

BFF TVT 


Danzig, 25. Dezember. 


Am 26. Deiember! S. -A. 8.7. S.-U. 3.24. M.-A. bei Tage, 
MU. 7.25 
m 27. Deiember S. -A. 8.7, S.-U. 3.25. M.-A. bei Tage, 
N. -U. 8.53. f 
Detterausſichten für Sonntag, 26. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meift bedeckt, Nebel feuchtkalt. 
Montag, 27. Dezember: Bewölkt, 
Nebel, um Null herum, feucht,. 


[Weihnachts muſik.] Geſtern Abend hielt 
nach alter ſchöner Sitte eine Privatvereinigung 
hieſiger Mufiker wieder Umzüge durch die ganze 
Stadt, in allen Straßen feierliche Choräle blaſend. 
Später erſchallte auch von den Kirchthürmen 
wieder die übliche Weihnachtsmuſik. 

*I Stadttheater.] Das hieſige Stadttheater 
wird ſowohl an beiden Feiertagen wie am ſog. 
„dritten Feiertage” ſeine beiden dramatiſchen 
Weihnachtsgaben: „Nothkäppchen“ und „die 
Geiſha“ in Nachmittags- reſp. Abend-Vorſtellungen 
präſentiren. Am Dienstag follen dann die Opern 
„Barbier von Sevilla“ und „Bafjazzi“ wiederholt 
werden und Ende der Woche Bizets „Carmen“ 
ſich zum erſten Mal in dieſer Saiſon vorſtellen. 
In Vorbereitung genommen iſt jetzt das im 
Theater -Proſpect verheißene große Wagner'ſche 
Werk „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, deſſen 
würdige Einführung in Danzig die diesjährige 
Kauptthat der Oper bilden joll, 

[Der Reijeverhehr] war in den letzten Tagen, 
namentlich geſtern, ein ſehr großer. Zu faſt allen 
Zügen herrſchte ſo ſtarker Andrang, daß eine 
Reihe von Derſpätungen nicht zu vermeiden war. 
Meiftens waren die Verspätungen jedoch nur von 
geringer Dauer. Auch geſtern Abend traf der 
Tages-Schnellzug von Berlin nur mit etwa halb- 
ftündiger Derſpätung hier ein. Auf dem gieſigen 
Haupt-Bahnhoje wickelte ſich der Verkehr rot 
des lebhaften Andranges glatt ab. 

* Poſtſchalter-Verkehr.] Wir machen darauf 
aufmerkjam, daß heute am erſten Feiertage die 
Packet Kusgabeſchalter ſowie die Ausgabeſchalter 
für Packetadreſſen bei dem hieſigen Hauptpoſtamte 
wie an Wochentagen geöffnet ſind; ebenſo findet 
die Packetbeſtellung wie Werktags 'tatt. 

* Von der Weichſel.] In Folge des geſtern 
eingetretenen Froſtwetters hat das Grundeis- 
treiben im ganzen Stromlaufe erheblich zu- 
genommen. Bei Culm trieb, laut telegraphiſcher 
Meldung, geſtern Nachmittag das Eis in der 
ganzen Strombreite ſo dicht, daß ein baldiges 
Stehenbleiben der Eisdecke zu erwarten war. 
Ueber die Jährverhältniſſe wurde geſtern Nach- 


vielfach 


mittag telegrophirt: Weichſelüvbergang bei Kurze. 


bis 4½ Uhr Abends geht 
ſmmfgewicht und perſonen; bis 


Bei T 
Dofikahn für Berfonen und leichte 


a 
Uhr Abends 
Päckereien. 

[ Pfarrſtelle.] Dem Pfarrer Hartwig in Prechlau 
(Diöceſe Schlochau) iſt die erledigte Pfarrſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Sobbowitz in der Diöceſe Dan- 
iger Höhe verliehen worden. s 

* [Chriftbefherunger.] Im St. Marienkrankenhauſe 
erhielten vorgeſtern die hatholiſchen Waiſenkinder, die 
übliche Weihnachts beſcherung. In der Marienſchule 
wurden 77 Kinder mit Gaben bedacht. 


Aus der Provinz. 


Chriſtburg, 23. Dez. In einer der letzten Nächte 
iſt die ſeitens des Derſchönerungs-Dereins auf dem 
Schloßberge gepflanzte Kaiſereiche durch ruchloſe 
Hände vernichtet worden. Der kleine Stamm iſt am 
unteren Ende mit einem Meſſer eingekerbt und dann 
umgebrochen worden. Ein gleiches Schichſal hat ein 
zweites Eichbäumchen erfahren. Für die Ermittelung 
der Thäter iſt eine Prämie von 50 Mk. ausgejeht 
worden. 

„Königsberger Maſchinenfabrik, Actien-Ge- 
ſellſchaft.] Wir erhalten folgende Mittheilung: 
In den am 23. d. Nis. in Köniesberg .abgehal- 
tenen außerordentlichen Generalverſammlungen 
kamen jämmtlihe Vorlagen einſummig zur An- 
nahme. Hiernach wird den jetzigen Beſitzern der 
im Verkehr befindlichen Stück 31 neuen aoge- 
ſtempelten Actien bis zum 31. cr. das Recht 
eingeräumt, gegen Zahlung von 50 Proc. daar 
und Inzahlunggabe einer neuen abgeſtempelten 
Actie oder gegen Inzahlunggade von drei ſolchen 
KActien je eine mit den umlaufenden Vorzugs- 
actien gleichberechtigte Dorzugsactie zu beziehen. 
Auf Anfrage eines Actionärs über die Geſchäfts- 
lage konnte feitens der Direction berichtet werden, 
daß der vorausſichtliche diesjährige Umſatz ſich 
auf etwas über 800000 Mä. (gegen rund 
659 000 Mk. im Vorjahre) belaufen werde, daß 
aber der ſich wohl ergebende Gewinnüberſchuß 
nur zur Conſolidirung des Werkes in Form 
von Aoſchreibungen verwendet werden würde. 
Fürs neue Geſchäftsſahr hat die Fabrik zur Zeit 
Aufträge don über ca. 200000 Mk. vornotirt, 
und ſtehen weitere Abſchlüſſe in naher Ausfict, 
Bei dem guten Geſchäftsgange macht ſich die Ver ⸗ 
legung der Fabrik nach dem neu erworbenen 
Terrain als unabweisbar erforderlich. 

Königsberg, 23. Dez. der Aufſichtsrath der 
Cranzer Eiſenbahn hat in feiner letzten Sitzung 
beſchloſſen, bei der nächſten Generalverſammlung 
die Einführung des Bollbahnbetriebes zu bean- 
tragen, — Laut Meldung des Capitäns des 
Eisbrechers an das Decernat des Dorſteheramts 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg befand ſich 
geſtern auf dem Haff von der Pregelmündung 
abwärts bis nach Peyſe eine leichte Eisdecke von 
1 bis 1½ 3oll Stärke, die indeſſen den Dampfern 
keinerlei Schwierigkeiten und auch den Segel- 
ſchiffen mit Schleppdampfern nur geringe Hinder- 
niſſe bereitet, während von Penje bis Pillau das 
Haff vollſtändig eisfrei iſt. (K. H. 3.) 

Mühihaufen, 22. Dez. An Blutvergiftung liegt die 
Aufwartefrau Kahrau von hier hoffnungslos dar- 
nieder. Beim Waſchen verletzte ſie ſich durch eine 
Stopfnadel, die in einer Schürze flehen geblieben war, 
an einem Finger und Ballen einer Fand und deachtete 


die Wunde nicht. 
Inſterburg, 23. Dez. Der maſuriſche Schiffahrts⸗ 
hanal iſt in der letzten hieſigen Gtadtverordneten-Der- 


ſammiung Gegenſtand einer Vorlage des Magiſtrats 
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geweſen. Hierzu hatte Herr Dr. Brandes die Anregung 
gegeben. Derjelbe überreichte dem Magiſtrat die von 
der Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen 
Gentralvereins für Littauen und Maſuren in dieſer An- 
gelegenheit gefaßten Beſchlüſſe und erſucht, in der 
Kanalangelegenheit erneut Stellung zu nehmen und ihn 
zu beauftragen, bei der Ueberreichung der Anträge an 
die betreffenden Miniſter auch die Intereſſen der Stadt 
Inſterburg zu vertreten. Nach langer Deb ane, an 
welcher das lebhafteſte Intereſſe der Stadt an einer 
brauchbaren Waſſerſtraße von Inſterburg bis Wehlau 
lum Ausdruck kommt, wird ein dahingehender Antrag 
angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei den be- 
theiligten Herren Miniſtern vorſtellig zu werden, daß die 
Waſſerſtraße zwiſchen Inſterburg und Wehlau thunlichſt 
bald ausgebaut wird, daß die Verſammlung jedoch 
daran festhält, daß jeder anderen Tracirung des 
maſuriſchen Schiffahrtskanals diejenige über Inſter⸗ 
burg für die Stadt Inſterburg und für die Provinz 
vorzuziehen iſt. 

Neidenburg, 21. Dez. In der Grünfließer Forft 
wurde der Holzarbeiter Gottlieb Sackſchewski aus 
Perfing beim Fällen von Bäumen von einem fallenden 
Baum erſchlagen Obwohl ihn der Förſter, der die 
Auffimt hatte, gewarnt hatte, war er nicht zur Seite 
gegangen. 


Danziger Stadttheater. 


Das Stadttheater iſt auch in dieſem Jahre ſeiner 
guten, alten Gewohnheit gefolgt und hal der 
Kinderwelt ein Weihnachtsmärchen beſchert. 
Rothhäppchen, Märchenſpiel mit Geſang und 
Tan; in vier Bildern, nebft dem Borfpiel Im 
Reich der Feen heißt dieſes Mal die Gabe, der 
Verfaſſer Oscar Will. 

Der Charakter ſolcher Weihnachtsſpiele kann 
immer nur derſelbe ſein, d. h. fie müſſen ver- 
ſuchen, die bekannteſten und beliebteſten Märchen 
in einen Rahmen zu faſſen, der ſie den Kindern 
nahe bringt. den Rahmen bildet dieſes Mal der 
im Vorſpiel begründete Streit zwiſchen der Götitn 
Fortuna und dem Neid um Nathhäppchen und 
dem Gtrumelpeter, Diefe Einkleidung bez. Ein⸗ 
führung erſcheint nun aber nicht ſehr glücklich, 
denn gerade die Kinder, auf die ſolche Märchen 
nur berechnet ſein können, wiſſen aus einer 
Figur, wie es der Neid iſt, auf der Bühne nicht 
recht etwas zu machen. Das einfache Märchen, 
die Götter und Menſchen und Thiere, die ſie aus 
Wort und Bild kennen, die erregen ihr gläubiges 
Erſtaunen. Was darüber hinausgeht, das ſcheint 
ihnen wohl im Augenblicke recht hübſch, aber 


was fie damit eigentlich anfangen ſollen, wiſſen 


ſie nicht. 

Die Handlung der vier Bilder bringt nun ab. 
wechſelnd Rothkäppchen und Struwelpeter auf 
die Bühne, und zwar der Hauptſache nach in 
großen zügen nach den Märchen. Sie be- 
gegneten bei den Kindern augenſcheinlich auch 
großem Berftändniffe und machten ihnen viel 
Freude, denn Fräulein Hoffmann als Roty⸗ 


käppchen wie Herr Arndt als Struwelpeter 


waren wie aus dem Buche geſchnitten. Roth- 


käppchens Unſchuld ſiegt natürlich zum 
Schluſſe, und der Peter verliert als 
Hans im Slücke ſchließlich alles, ganz wie 


im Märchen. So wein wäre das ganz aut und 
richtig, wenn nicht allerlei plumpe Zuthaten 
dieſes Mal dabei wären, die in einer Weiſe 
das poſſenhafte Element hervortreten laſſen, daß 
dem Ganzen etwas von dem rechten Weihnachts- 
ſchimmer genommen wird. Doch iſt auch wieder 


die Augen weit und die Herzen warm. 

Ein ſehr weſentlicher Beſtandtheil all dleſer 
Stücke find die zum Theil ſehr kunſt⸗ 
vollen und ſchwierigen Ballets; 
das Ballet im dritten Bilde 
der großen Schlußapotheoſe dem Zuſchauer 
eine willkommene Augenweide. Wie auch in 
früheren Jahren muß man den Erfindungsgeiſt 
der Balletmeifterin und ihre und der Schülerinnen 
Ausdauer bewundern. Don den einzelnen 
Figuren des Stückes wäre außer den genannten 
noch Herr Kirſchner hervorzuheben, der einen 
äußerſt gelungenen und drolligen Schneider Zips 
spielte. Sonſt tritt kaum eine andere jo bervor, 
daß fie irgend weiche Anforderungen an das 
Spielvermögen der Mitwirkenden ſtellt. 


Schiffs-Nach richten. 
Hamburg, 24. Dez. (Tel.) Dem hieſigen Tauchen 
Flint iſt die Bergung des bei Rotterdam am 30. November 
geſtrandeten Dampfers „Okonera“ gelungen. 
Kopenhagen, 2% Dez. (Tel.) Auf der Stettiner 
Bark „ Modau“, welche, von Schweden kommend, bei 
Dragör ankert, entſpann ſich heute Vormittag eine 
Schlägerei an Bord, Der erſte Steuermann wurde 
durch Schläge am Kopfe verletzt und ging mit acht 
Mann an Land, um die Polizei und den deutſchen 
Conſul um Hilfe zu bitten. Der Capitän und ein 
kranker Neger ſind allein an Bord. Das Schiff zeigt 
die Signale für Aufruhr und Meuterei 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 24. Dez. (Driginalbericht der „Danz. 31g. 
Meizenhle’e, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
do Kilogr. 4,20— 4,60 A, Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4.00—4, 30 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg 110—115 M, Baumwollſaat. 
kuchen und Mehl 110—115 M, Cocushuchen 128 
bis 155 M, RNapskuchen 105—112 M, Erdnuß kuchen 
und Mehl 130—150 AA per 1000 Kilogr. (in Wagen. 
labungen ab Stationen). 

Derantmortiid; für dem politifchen Theil, Feuilleton und vermiſchtes 
Dr. 8 Herrmann. — den lohalen und provingiellen, Handels-, Marine- 


Theil und den übrigen tedacttonellen Inhalt, ſowir den Inferatentbsils 
a Klein, beide im Genus. erden . 2 


„APENTA” 


Das Beste Ofener Bitterwasser 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 
in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom ı@ 
März, 1897, über Versuche, welche den Erfolg des 
Apenta Wassers bei Behandlung der Fettsucht 
und dessen Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen, 
Küuflich bei allen Apotheker" rn und Mineralwasser- 


sowie bei Apotheker Scheller in Danzig. 


Pädagogium Ostrau bei Pilehne. 


Höhere Lehranstalt auf dem Lande. 


Gymnasial- und Realklassen: Septima bis Seeunda. 
Entlassungsprüfung berechtigt zum einjähr. Dienst, 


dann merden. 


ae Be ee 


> 
. 


eee aha 
C. F. Roell'ſche Pugen⸗Fabrik, 


R. G. Kolley & Co., Danzig. 


— — 8 


Grösste Auswahl. 


Zwei- u. vierſitzig in den verſchiedenſten Aus- 


ſtattungen u. effectvollen Lackirungen 
von 200 Mark an. 


Neu! Kl. Cavalierſchlitten Neu! 


für 2 Berfonen vorn mit Kutſcherbock. 


Pelzdecken 


in verſchiedenen Fellſorten von 32 Mark an. 
Winterhufbeschlag! Fertige Hufeisen mit Stollen! 


Unfä 


Zran 
Verſi 


Herrmann. Danzig, Gr. Wollweber gaſſe 29, f. Feuerverſicherung, 


Joh 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschalt 


Berlin. 
Bee” Ingenieur-Bureau banzig. ag 


Neugarten No. 19. 


Installation 
von Anschlussanlagen an das Städtische Elektricitätswerk. 


Ausarbeitung von Anschlägen kostenlos. 
— — r — — 


Vertreter GQ ArI1 Sie de, Neugarten No. 19 
Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). 


(22326 


Neujahrskarten 


hsten bis zu den elegantesten, 
bunten Mustern, 


Die Verlobung ihrer 
älteſten Tochter Anna 
mit dem Gteuer-Guper- 
numerar Herrn Hans 
Gronau beehren ſich er- 


in den ein fac 


nachten 1897 auf Wunsch in frankirten Couverts, zu billigen Preisen. 
ange . 
Gecretair der Staats- Buchdruckerei A. W. Kaſemaun. 


anwaltſchaft, 


und Frau Franziska, Ketterhagergasse No. 4, 
geb. Bluh 


uhm. 
Anna Lange, 
Gronau, 
ET erlobte. (2692 


Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


1898 s beſtand M 5041 880300. — Dividende pro 
Reue Berfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


gewünſchte Auskunft Albert Fuhrmann, 
3920) Agent der Feuerverficherungsbank f. D. zu Gotha. 


Vermischtes. 


Han Bureau, 


Jopengaſſe 38. 
Hochbau- Entwürfe, 
ſtiigerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
Tagen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eifenconftructionen. 


Für weniges Geld 


hönnen Sie eine gute Propinzial-Zeitung erhalten, wenn 
Sie die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen 


bei der nächten Poſtanſtalt beſtellen. Das Blatt hoftet für 
. Had en, 8% Vierteljahr nur 1 M 80 &, einſchließlich Beſtellgeld 
Bau- Jngenieur und Architekt, 2 und zeichne! ſich vor vielen anderen Provinzial 


blättern durch be onders ſchnelle u verlä 
erſtaltung aus. Seine Leitartikel find at 
verſtändlich geſchrieben ſein lokaler und 
unterrichtet über alle Vorgänge in S 
Depeſchentheil iſt won beſonderer 

In dem den „N. W. M.“ beigegebenen Unterhaltungs- 
blatt erſcheinen hochſpannende Erzählungen und gerade für 
das nächſte Dierteljahr iſt es gelungen, beſonders feſfelnde 
Romane und Erzählungen zum Abdruck zu erwerben. In 
dem ebenfalls unentgeltlich beigefügten „Praktiſchen Rath- 
geber“ erhalten Landmann und Hausfrau werthvolle prak- 
tiſche Winke. j 5 

Anzeigen, welche mit 12 3 — für Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Weſtpreußen mit 15 g ie Zeile be- 
rechnet werden, ſind von erwünſchtem Erfolge. 


ſſige Bericht 
klar und allgemein 
b nnteiet Theil 
un r ‚sei 
ter Ausdehnung. RE 


gerichtlich vereidigter Bau- 
fahverftändiger, 


Wilhelu⸗Theater. 


Im Laufe der Gai on finden 
vorläufig folgende Bälle ſtatt: 
Sonntag, 26. 12. 97. nach der 

Doritellung, Ball. (24351 
Zreitag. 31. 12. v7, nach d. Bor- 
ftellung, Syloeſter-Ball. 
Sonnabend, 1. 1. 98, nach der 

Boritellung, Reujabrs-Ball, 
Sonnabd., 8. 1. 98, 1. Maskenball. 
Sonnabd., 22. 1. 98. II. do. 
Sonnabd., 5. 2. 9, Ill. da. 
Alles Nähere befagen f. 3. die 
betr. Anſchlagiettel. 


Hambrinus⸗Halle, 


3 Ketter hagergaſſe 3. 
Neſtaurant 1. Ranges. 


Warmes Frühſtück zu kleinen 
Be: Mittasstiſch von 12—3 

hr, a Gouvert 0,75 u. 1,00 M, 
Abonnement billiger, 
Re Speiſekarte ju 

er Tageszeit. 

Königsberger Schönbuſcher 
Bier und Münchener Kindl. 

2 Säle für Hochzeiten, Geſell. 
ſchaften und Vexeine. 


% 


Das beste Cigaretten-Papiar 


nur das echte 


LE HMOUBLON 
on CAWLEY u. HENRY in PARIS. 
Huteisen-H-Stollen (Patent Neuss) 


ts scharfi Kronentritt nnmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen‘ 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
5 ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 


Diners und Goupers in und jeden einzelnen unserer H-Btollen mit . 
außer dem Haufe. nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
Niederlege von 3 hierauf beim Einkauf! 3 & 
flüfiiger Kohlenſäure. Breisiiston u. Zeugnisse gratisu,frane 
Homactungsvoll Leonhardt & Co. Marke 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3 


J. W. Neumann. 


J. Lessheims Möbel-Fabrik. 


Beihäfts-Räume: 8 „ 
e Damm 13. Gegründet 1863 


Mohnungs-Einrichtungen 


Kleiderſchränke, Vertikoms, Vettſtellen, Tiſche 


* 
8 7 ſind in großer Auswahl um im faubertter 5 „Ceres“ 
4 — F Deutsche Versicherungs-Gesellschaft gegen 
a 5 RE es r 3 * Hagelschaden a. 6. 
+ 2 2 > 2 
% a Thur ingia Die Subdirection Danzig: 
: — N Felix Kawalki, 

2 8 Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt n (20132 
Ei u 9 Grundkapital; 9 Millionen l. . 

> re 2 Dermögensbeſtand Anfang 1897: 46¼ Millionen AM, 

Ne zahlte an Entſchädigungen leit Gründung: 124 Millionen M, 

en 3 2 gewährt: 8 2 * 
Feuer- Berſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vorräthe, Verſicherung gegen 


Lebens-Berfiherung, 


Reiſe-Unfälle allein, außerdem gratis durch die Subdirection Danzig. 
Gee-Unfall-Berfiherung für Paſſagiere nach allen Ländern deri A, Broesecke, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 73. 
Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Candreiſen, Einzel- Tüchtige Vertreter werden gefucht. 21070 


Auskünfte ertheilen und Anträge nehmen entgegen: 
M. Zernecke, Generalagentur, Danzig, Heilige Geiſtggſſe 47, 
Ernst Gehrke, Hauptagentur, Danzig, Hundegaſſe 
Lebens- u. Unfallverſicherung, Arthur Holzrichter, Danzig, 


1 1, für Cebens- u. Unfallverſicherung, Riehard 


e 


Abonnenten ! 


t der beite Beweis, daß ihre politiſche 

altung und das Dielerlei, welches fie offeriren 
für Kaus und Familie an Unterhaltung und Belehrung zu 
bringt, großen Beifall findet. — Im nächſten Quartal erſcheint 
der intereſſante Roman (23878 Kauf und 
„Am Zuchthaus vorbei“ oon Anna Behnisch. Miethe 
Brobenummern grat. d. d. Exped. d. „Berliner Morgen-Zeitung“, feſte und trans- 

0 portable 


Fahrrad - Unterricht 


während des Winters in geschlossenem geheizten Raum. 


beste engl, Steam ug pro Caſt à 60 Centner 


Comtoir: Thornſchegaſſe 1. Lagerpla 


fur Industrie und Gewer 


„LEerBS* 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft 
gegen Hagelschaden a. 6. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak-Weiden-Pflan- 
zungen, Baumschulen etc, unter den coulantesten 
Bedingungen 2 

Vertreter und Reise Beamte 
günstigen Bedingungen gesucht. 


Lager-Räume: 
2 Altſt. Graben 93. 
Atelier für decorative 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


werden zu 


Maſchinen, Fabrikgerätbſchaften etc, 5 
(Verſicherungsbeftand Anfang 1897: 100 
Millionen M. Policen unanfechtbar, unverfallbar und ge- 
bührenfrei. Steigende Dividende, nach Wahl baar oder zur 
Erhöhung der Verſicherungs-Summe), Begräbnihgeld-, Aus 
fteuer-, Altersverſorgungs-, Wittmenpenfions- und Renten- 
verſicherung, ferner Verſicherung einzelner Perſonen gegen 
lle aller Art (mit u. ohne Prämienrückgewähr), ſowie gege 


Einbruchsdiebſtahls-Schäden 
zu billigen feſten Prämien (ohne Nachſchuß) 
Verſicherungsgeſellſchaft 


„Fides“ in Berlin. 


Nähere Auskunft, und Proſpecte bereitwilligſt 


und 


und Collectiv-Berſicherungen von Schiffsbemannungen der 
Kriegs- und Handelsmarine, ferner rel 
spori=Berfiherung ju günitigen Bedingungen und billigen 
rämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
cherten Beamten gewährt die Thuringia Cautionsdarlehne. 


100 Harmonikas 


mit meiner ſelbſterfundenen, garanttrt unzerbrechlichen 
Sptral⸗Claviatur-Federung habe ich bereits fe kurzer Zeit 
verkauft. Nicht eine einzige Reklamation vegen Brechen oder 
Lahmwerden meiner neuen Taſtenfederung ift in dieſer geit 
eingegangen. Dieſe Federung iſt in verſchiedenen Ländern 


in Deutſchland unter D.⸗R⸗G.-M. {7 . 


— — 5 Mark! 

en Nachnahme, us beſondere Speela · 
Kan eine re Ben en — 
nika, mit einer herrlichen 2⸗chörigen Orgel⸗ 
muſik, Slaviatur mit Spirolſed⸗rung und abs 
achmbarem Rückentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regtſter, brillante Nickel 
beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 


160 


— 


Br 


6, für 


mer. Danzig, Qanesaiie 50, für Feuerverliherung, Franz 


Harms, Danzig, Hoptengaſſe, für Feuerverfiheruna. 


Nur Mark 


vierteljährlich haltet, bei 


anitalten und Lanbbrieflrägern 


nſtalten breiten Nickel ſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
die täglich in 8 Seiten großen tt 2 Bu 1 

Formats erſcheinende, reichhaltige 5 aide at t be e 905 
liberale (2009 erpackung und Selbſterlernſchule umionf. 


tiefes firument mit harmoniſchem 
el nur 30 Pig, Kal: — zu 
Erfinder 


loch 5 

. de, e den 11 w 
r. Fuhr, Neuenrade i. 

J nachweislich älterer und größter Fat 

rn Ag EIER rar in Neuenrade. e 

2 char un 1 vr vume 

zit billigen Preiſen, — ia zu Sies en 


Berliner 


Morgen⸗ eitung 


ynebit „täglichem Famil'enblatt“ 
mit feſſelnden Erzählungen ſowie 
inſtructiven Artikeln aus allen 
Gebieten, namentlich aus der 
—— Haus- und Landwirthſchaft. 
Die große Zahl von mehr als 


2 


Deulſche Feld⸗ 1. Induſtriebahnwerke 


Gleiſe, Schienen, 
ſſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 
leien ete. 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


naue Erſatßtheile, auch für von uns nicht be 11122 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 1642 


Große Auswahl Schlitten. 


Pelzdecken. 
Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 19—21. (24347 


Durch Lieferung von 


* * 
vorzügl. geröftetem Kaffe 
hebt jeder Colonialmaaren- 
händler gewinnbringend 
ſein Geſchäft. Hoch. 
aromatiſchen, rein- 
ichmeckend. Kaffee 
erbringen die 
bekannten 


tach verbeffer- 
ter Eonftruction, in 
Größen von 3. 5, 8, 

10 bis 100 kg Inhalt. 
Einfach, folide, bequem; 
ſeit Jahren als multergiltig er- 
robt u. am jahlreichſt. prämiirt. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich, 
Abſchlüſſe durch: Ed. Mollenhauer. Danzig. 


W. Kessel & Co., 


Fahrrad - Handlung, 
Danzig, Hundegasse No, 102. 


Steinkohlen, 


2 Kiefern- und Tannen Kanthölzer, 


% — 1 19“ in verſchiedenen Längen, 
Elſen, Eſchen, Eichen, Birken, Küftern, Kiefern 
und Tannen, rund und geſchnitten. 5 
fertige Fußböden, Fußleiſten, Deckenleiſten und 
profilirte Bekleidungen jeder Art nach Auftrag. 
Halbhölier, Bohlen, Dielen, Bretter, 
Sparren, Brackbohlen, eichene und kieferne Brackſchwellen 
offerirt aus ruſſiſchen und galinſchen Zufuhren 
Dampfsägewerk Kl. Plehnendorf. 


Heinrich Italiener. (23499 


Träger and Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Rahn oder Schiff hier 


— frei Hau 


ſchleſiſche, eugliſche und ſchottiſche 
Würfel- und Nußkohlen 


zu billigſten Preiſen offerirt 


G. L. Grams, 


4: Laſtadie 34/35. 
(24246 


Telephon Nr. 244, 


ee 


be 


Gewicht: und Tragtähigkeits 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil, 


beste une 4 N 
sparsamste £ Danzig, Hopfengasse No. 109 110. 
Betriebskraft 5 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 


Beste Mischungen, feinster Geschmack 
!Ueberall vorrätig von a W Mk. an. 


1895/96 1191 Stück 
verkauft | 


HEINR 


ICH LANZ Mannen 


Fernſprecher 
159. 


uon 


ausland aun eue 


. Jacobsohn, Danzig. = 


Größtes Lager in ner" Fre Contor-Utenſilien. 


Gegründet 
1858 


Illuſtrirte Preiscourante 


asyluaagom ungunisng aaayal m 


uallaagt-a1do9 


Neujahrskarten 


(1898 er Novitäten) 
humoriſtiſchen und ernſten Inhalts 


empfiehlt 


in grofartigfter Auswahl "SEE 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier-Groß-Handlung, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 121 und Canggaſſe Nr. 43, 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


= Verkaufstelle Danzig 


Vorstädt. Graben 44. 
Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen, 


Motoren zu allen gewerblichen und landwirthschaftl, 
Zwecken und für elektr. Lichtbetrieb. 
Locomobilen, Gas-Locomotiven, Motorboote ete, 


t be den in D hl 
2 * —— Wein b lan n 


Kostenanschläge gratis und franco. (547 


Auskünfte und Annahme von Aufträgen auch durch 
J. Zimmermann, Maschinenfabrik, Danzig. 


Eugen Hause, Kohlenmarkt Nr. 25, 


is-As 
er 8 e „ dar 


fertiger Herren- u. Knaben-Confection 


zu billigen, aber festen Pre 9 
Winter-Baletots vom 3 aus dauerhaften Stoffen, a Stück 9, 10, 12 821 
Binter-Baletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben, a Stück 15, 18, 2 
Winter-Dalstots vom Lager in Arimmer u. Flocken in allen Far 95 Stück 18, 24. 24 in, 
erren-Anzüge vom Lager aus guten dauerhaften Stoffen, ü 10, 
erren-Anzüge.vom Cager in hochf. Cheviot, Kammgarn, Titel. A Stüc 15,18, 21 M, 
Aohenzollernmäntel in allen Farben, à Gtilh 106 . 
Waſſerdichte 5 vom Lager, à Stüch M. 
Große Ausmahl in Anzügen und Beiceinen-Munieln für Knaben. 
1. Etage großes Tuchlager in deutſchen und engliſchen Stoffen in allen Deſſins. 
Minter-Baletots nach 0 in reiner Molle, Beer in allen Farben, von 30 M. 


ee rsmenaden-Anzüge in ne Molle f 
iche Sachen zeichnen ſich durch guten Sitz, ſaubere Arbeit aus und 20733 


unter Garantie für guten Sit acliſert eier im Hauſe. 


Als We Hen zu betrachten!] | 


MAZZ 


Hosen u. Westen von 3 Mk. an. 


Wo find die Borgefekten? 


Das vorſtehende Verir-Bild iſt herauszuſchneiden und der Umriß der zu ſuchenden beiden 
Fiauren möglichſt deutlich mit Tinte nachzuziehen. 


der die beiden Figuren im Derir-Bild richtig findet, ſowie 25 . in Brief- 
Jeder, marken . 5 u er 9255 ir 


als 
ratis das foeben neu erſchiene mit 47 Degir-Bildern und 
Weihnachtsgeſchenk ER Br Text ausgeltattete, äuferf 1 


Ladenpreis 2 Mark. Der Grillenſcheucher. 


Hochintereſſant und ſehr geeignet zum Vortragen in jeder Geſellſchaft. Unrichtige Cöſungen 
erhalten ſofort den e Betrag jurück. Es wird dringend um genaue Adreſſe 5 
= Alle Einſendungen find zu richten an die (24023 


Telepbon 343, Expedition des Eulenſpiegel, Kiel. 


Raſtler, Holfarbeiter 


Vorſpiel: Ballet-Bruppirungen, ausgeführt von d. Balletperional, 


werden koſtenfrei verſandt. 


3. Bild: Großes Enſemble-Ballet, ausgeführt von der Ballet- 
meiſterin Leopoldine Gittersberg, dem Balletperional 
und allen Elevinnen. 

b. Bild: Zum der Spielſachen, ausgeführt von ſämmtlichen 

Balletelevinnen. 

Zum Schluß: Giockenfpiel und große Kpotheoſe, ausgeführt 

von dem Balletperjonal und den Balletelevinnen 


Kaſſeneröffnuns 3 Uhr, Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr, 


Sonnabend, den 25. Dezember 1897, 
Abends 7½ Uhr. 


Zum 2. Male. 


Die Geisha 


oder 


Eine japaniſche Theehaus-Geſchichte. 
Im grossen Saale des St. Josephshauses. rt na zen ern set Pan ao Sngs Ione 


Regie: Director Heinrich Roſé und Ernſt Arndt. 
Töpfergasse. 2 Dirigent: Fran Göne. 
Die Ballet-Arrangements find einſtudirt non der 
meiſterin Leopoldine Gitter: 


Vergnügungen.“ 


2 Juhre verbannt nach Sibirien. 


Sonntag, den 26. N * 2. Kragen. 


im großen Saale des Kalferhofs, Zoppot: 
Einmaliger wiſſenſchaftlicher Vortrag über Sibirien u. meine 
25 jährige Verbannung daſelbſt, ſowie Flucht un 198 


Außer Abonnement. 


* + 6 
Novität. u 


J. Ko Rovität, 
et er 200 1 1 Pas! 23 M, 

ae chüler die 81% Billets in 3 im 
ai Kuba. 1. Platz 


M, 2. Platz 6 
(24368 


Damen ET 


Nur 8 32 Nur 3 Tage. 
An allen drei Weihvachtsfeiertagen: 
Sonnabend, den 25., Sonntag, den 26., und Montag, 
den 27. Dezember cr., Perſonen: 


Mittags 12 Uhr, Nadımitlags 4 ihr und 6 ubr: Wun. pi, ein Ehinefe, Eigenthümer des Thee- 
Große Familien- u. Kinder-Vorſtellungen. Haules „‚Iehn Zaulend Freuden“ 
D Mimofa S 
Jeden Abend 8½ Uhr: 


Haupt -Borftellung Isa: 


Ballet» 


enſt Arndt. 
Mar ietta Zina 
8 Elsbeth Berger, 
Geishas . „ . »$Daula Dersky. 


O Nana San 
O Kinkoto San 


1 
D Komuraſgki San Tilly, Alenn, 


Narie Bendel. 


der Dahomen Amazonen Karawane. von [eduard Nolte. 
J. M. Emil Berthold, 
nführung ar Oberkriegerin Bendja. „Schild Furl dne Calliano. 
1. plag Crelervirt) 8 Dia 2 Biah 4 Midſdipmen Tommn Stanle hröte” (Leopold. Gillersbere 


Marquis er ane und Gou- 
verneur einer japaniſchen Brovin . . » 

Zur]gieutenant Katana, von der Kaiſerl. japa- 

niſchen Artillerie * 

Del Conſtance Wonne 

1 iin: Ceamore ' 


2. Platz (Saal) 50 Pig., 3. Plan 
Has e ) 30 Dfa. Bu den Fon 12 pos ſtelapaen n Militär 
ohne Charge und Kinder bis ju 12 Jahren halbe Preiſe. 

Abendvorſtellung zahlt ausdrücklich alles vole Preiſe. 
Zum Schluß der Abend- Vorſtellung: 
Grosse e ische Fantomime 


ert 
arm in 


Nax Kirſchner. 


Emil Sorani. 
9 —.—.— er- Born. 


ae Banoptihum in Berum|C 
Alles zierte Anfclagfäulen, BI 


Theater.. 


Direction! Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 25. Dezember 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


WER” Bei ermäßigten Preiſen. BE 
Rothkäpp 


Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Bildern 
nebſt einem Boripiel 


Im Reiche der Teen 
von Oscar Will. 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Fram Göhe. 
Perſonen des Vorſpiels. 
Fortuna, Beherrſcherin der Feen Helene Meltzer-Born. 
au . Kleyn. 
Keen Rheinen. 


ea Dersky. 
ram Wallis. 


ie a 15 aura Hoffmann, 
Die Aaramane m Elſe Walden. 
Ella Grüner. 
Anna Kutſcherra. 
Emil Davidjohn, 
Bruno Galleishe, 
Emil Werner. 
Hugo —— 
Hugo Gerwin 
Paul Martin. 
Carl Hardt. 
„„. Alfred Meyer. 
i a 8 Ida Calliano. 
Ein Mädchen Angelica Mocanb, 
Dienerinnen (Mousmes genannt), Kulis. Wachen, Käufer. 
Zeit die Gegenwart. das Gtüc ipielt in Japan Suherhalb der 
mit Europa laut Dertrag feſtgeſetzten Brenze 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 1 ube. 


Sonntag, den 26. Detember 1897. 
Nachmittags 3½ Uhr. 


BEE” Bei ermäßigten Preiſen. BE 
Rothkäppchen. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Sonntag, den 26. Deyember 1897. 
Abends 7½ Uhr. 


Zum 3. Male. 


Die Geisha. 


Etiel i 
Julie eine Franzöfin, Dolmeilcherin ö 


“Fi. 
29 „ a „% *„ 


* 


Lee "Boligeilergeant 


Käufer 


„ % „ „„ „% „ „„ 


Der Neid 


15 Bid: Gtruwelpeter. 


Fram Schiene. 
Laura Hoffmann. 
Emil Berthold. 


D. P. A. 
Rovität, 


Außer Abonnement, 
Nonität. 


gen. Nothkäppchen, defien Tochter 
Gra Bobo, von Waldſee . 


Rothchen, 


Hans Peter, gen. Strumeipeter : 8 N 5 ? Ernſt Arndt. 
9. en, Lutiel ieſe 0 0 . Elsbeth Berger. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 11 Uhr, 
ber De e Zelene Reiter. bor: Montag, Nachmittags 3, Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
e IE 926 Kleyn, 11. Rovitat, Zum 4. Male, Nothhäppchen, 
„ . ° Zanın Rheinen, Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. DB. . 10. Novität. 
... ... ... zus . Male. Die Geisha oder Gine japaniihe Thechaus⸗ 
Hoffnung « 2 ve 2 00 ce er.» Paula Bershn. Geschichte. Operette. 
Ort der Handlung: Raftlers Wohnung, Dienftag, e 70 Kor Det ermäß igten Die Dreiſen. 11. Novität. 
2 ale. Ro ppchen. Mär 
2. Bild: Sanur Fips. e Vorſtellung. P. 5 C. Der Barbier 


0 Max Kirſchner. Abends Jung A 


von Sevilla. 


Hierauf: Per Bai 


ng N 5 E „ . 85 1 x e : 
„ „ ee e erger, 2 
Milpelm, Nen 4e Bel e Wilhelm- Theater. 


Teuſel. — Böse Geister. 
Ori der Handlung: Schneiderwerkſtatt bei Fips. 


Director und Beſitzer: Hugo Mener. 
Sonnabend, den 25. Dezember 1897: 


Graf Bodo fr e Berthold. Wieder-Eröffnung 

Se ne l e ee mit vollſtändig neuem Perſonal. 
. EN n Sonnabend, den 25., und Sonntag, den 26. Dezember 1897: 
W 2:22: Daura Hoffmann. Große Nachmittags. Borſtellung. 
o R Kalbe Kaſſen weile u behannt 

h . Schilling. Jeder Erwachſene hat t ein Kind frei ein- 

ie ae TE Era, zuführen 

uur Sröſche . . N Kaſſenöffnung 3½ Uhr. Anfang 4 Uhr. 
ort der Handlung: Im Walde. Sonnabend, den 25., —5 e den 26. Desember 1897, 
4, Bild: Hans im Glück. 

. .... ® or... an \ Große Zeit-Borftellung. 

Aer „„ „„ „ 6 ran; 

. 4 b REEL e alte, rogramm 

h 2 2 er 0% %% „66 „ „446% mi erthold A 6 su Anfang 2 

Fips SE e Max Kirſchner. . — . 1897 

Beier eg dl. Meihnasitsfeiertas): 

Pieschen „ Elsbeth 1 Nach beendeter Vor ſtellung: 
Shnurrer,'ein Schetefläblee : : : Bruns Galleishe Feſt 
7 n Wing runo Galleiske. 

4 E 33 5 Großer ej Ball. 

0 „ I EB elene hielger- Born. 

Sb Cie Ste nen n. Entree für eee, 38 en 

Hoffnung 1 8 2 z 2 8 % I ri E 1 . 8 De Bee x ane. Derember: 


Große Extra- % een, 


Ort der Handlung: Dor Oroßmuͤtters Haus. 
3 is Uhr. 


Sämmiliche Tänze arranairt und neu einſtudirt von der, 
Balleimeiſterin Leopoldine Gittersberg. 5 RE Ra 
Druck 255 Derag von A, — Prag in — 


Beilage zu Nr. 22947 der Dan 


(Für die Kinderwelt.) 


Schon vor Nacht — es war noch helle, 
War der Weihnachtsmann zur Stelle, 
Leiſe zog er an der Schelle 

Und verſchwand dann raſch im Haus. 
Draußen auf dem Flur im Düftern 
Ging ein Raunen und ein Flüſtern, 
Und noch lang mit den Geſchwiſtern 
Lauſcht' ich athemlos hinaus. 


Heil'ge Chriſtnacht iſt gekommen! 
Tauſend Sternlein ſind erglommen, 
Und das Chriſtkind mit den frommen 
Englein ſchwebt herab zur Welt. 
Süßes Schauern! Seltſam Munkeln 
Durch das Haus! Wir ſteh'n im Dunkeln, 
Aber plötzlich bricht ein Funkeln 
Durch die Thür! Die Glochke ſchellt! 


Weihnachtsjubel und Entzücken! 
Wonnig Schauen, ſüß' Beglücken! 
Wiederſchein in ſel'gen Blicken! 
Himmelsglanz im Erdenraum! 
Freudenfeſt der ew'gen Güte 
Deutſchem ſinnigen Gemüthe! 
Weihnacht! Schönſte Liebesblüthe 
An der Menſchheit Lebensbaum! 


Julius Cohmeyer. 


Weihnachtszauber. 
Don Frieda Brauer -Angerburg. 
In dem Theaterſaale des kleinen Städtchens B. 


herrſchie heute ein fröhliches Leben und Treiben.“ 


„Eine Meihnachtsvorftellung zum Beſten der 
ſtädtiſcen Armen“, fo hatte die hierauf bezüg- 
liche Ankündigung im Lokalblatte geheißen. Da 
fühlten ſich denn alle gewiſſermaßen verpflichtet, 
binzugehen — von der konangebenden Candräthin, 
über die man 
terte, daß fie eine geborene Gräfin ſei, bis zu 


dem ehrſamen Schneidermeiſter, der ſchon ſeit 
einer Woche allen Kunden erzählt hatte, daß ſeine 


Grete, die braune, 


die mit dem Zitushopfe, mit im 
Lutherbilde ſtände. g 


adt ſich den Leiftungen 


ihrer liebensmürdigen Dilettanten gegenüber ſtets 


enigegennkommend und dankbar bewieſen 
hatte, ein jo fröhliches Intereſſe wie heute, 
konnte man doch ſelten auf den Geſichtern wahr- 
nehmen. 

Der Grund hierzu lag eben in der allgemeinen 
Weihnachtsſtimmung. a 

Es war ein ſo prächtiges Wetter draußen. 
Das fleckenloſe Schneegewand, das die Erde erſt 
ſeit ein paar Tagen angelegt hatte, ſtand ihr vor- 
52 ͤ —————————5ꝙit 


Feuilleton. 


Berliner Plaudereien. 
Don E. Dein. 
„Das Haus des Majers““ im Goethe- Theater. Die 
bildende Aunft in Weihnachts -Kusſtellungen. Die 


600. Aufführung des „Freiſchütz im Opernhauſe. 


„Der Bräutigam auf Probe“ im Belle-Alliance- 
Theater. Weihnachtsleben in den Straßen. 
Da iſt ein Major a. D, der v. Hanſen heißt, 


im einer kleinen Stadt Mecklenburgs wohnt, wei 
Söhne, Tochter, Schwiegerſohn und Mündel be- 


fit, der ſich erft dafür ins Zeug legt, daß man 
die Eiſenbdayn bekommt, und als fie über ſein 
Grundſtück gehen ſoll, wüthend wird und nach 
Berlin zieht. Wan ſieht, die Ingredienzen zu 
Anem ehemaligen Benedix'ſchen Stüch mit Motiv- 
herübernahme aus den Hermann Schmidt'ſchen 
Bauernromanen, wo der alte Bauer die Eijen- 
bahn nicht will. Ein Compagniegeſchäft iſt dazu 
nötpig geweſen, die beiden Berfaſſer heißen oscar 
Walther und Leo Stein. Sie hätten nicht mit 
Glück für das Goc the-Theater gearbeitet, wäre 
die Rolle des Zäynrich Fritz nicht in den Händen 
des ſehr talentvollen Herrn Willy Grunwald ge. 
weſen, der an dieſem Abend eigentlich ſo recht 
erſt von der Kritik entdeckt wurde — denn bisher 
hatte er nur ſehr jelten Gelegenheit gehabt, 
ſein hervorragendes Talent zu documentiren. 
Friſch und ungemein natärſich gab er den jungen, 
ſchneidig fein wollenden Kriegshelden, ein Anflug 
von Kindlichkeit lag dabei über der Geſtalt — 
ihm war es zu danken, daß man lachen konnte, 
ihm haben die Verfaſſer zu danken, daß die 
Dangeweile, welche ſich ſchon breit niedergelaſſen, 
aus dem Haufe floh und ihm galt der Beifall 
des Abends. Die moderne Antiquität „Das 
Haus des Majors“ weiſt eigentlich nur dieſe 
eine lebensmögliche Geſtalt — freilich frei nach 
Mojer — auf, das Zuſammenſpiel war aber gut, 

„Thu Geld in deinen Beutel! Schmücke dein 
Heim!“ Diejer Aufforderung, ins Vornehme über. 
ſetzt, kann man bei Schulte nachkommen — da 
iſt auch Weiynachtsausſtellung, und eine ſehr 

ute, mit bedeutenden Namen „aſſortirte“. Aus 

ord und Güd find fie gekommen, die Künſtler, 
und von uns ju Hauſe her. Da nenne ich gleich 
Anaus, deſſen reizend übermüthig spielende Faune 
man von einer Ausitellung im Glaspalaſt am 
Lehrter Bahnhof her kennt, Menerneim, den 
Bildhauer Nax Klein; Zoſé villegas aus Rom 
mit einem ſehr intereſſanten Frauenbildniß, 
Parifer eine ganze Anzahl, Lagarde, Dagnan 
Bouperet, Zabres, Samaran, der Landfgafter 
Thaulow aus Dieppe, der tüchlige Mesdag aus 
dem Haag, der prächtige Stilllebenmaler Adam 


ſich zum vundertſten Male zuflü- 
Vergnügen. 


9 n Mark 


von dem Kauche reinſter Poeſie und 


Sonnabend, 25. dezember 1897 (Morgen- usgabe). 


trefflich. Es wirkte nach dem grauen Spätherbſt, 


der in dieſem Jahre ungewöhnlich viel Sturm 
und Regen gebracht, doppelt erfriſchend. 

Auj dem Markte ftanden bereits Buden mit 
lockendem, glänzendem Weihnachtskram und in 
den Häuſern roch es nach Pfefferkuchen und 
Marzipan, 

So etwas aber macht Stimmung — frohe 
empfängliche Weihnachtsſtimmung; und wer vor 
einem fo angeregten Publikum zu ſpielen hat, 
kann lachen und der Beifall wird ihm nicht 
fehlen. > 

So war denn der erfte Theil der Vorſtellung, 
ein Singſpiel, in dem die Charitas an die Mild- 
thätigkeit der Menſchenherſen appellirt, unter 
rauſchendem Applaus zu Ende gegangen. 

Nun ftechte man die Köpfe juſammen, lobte, 
lachte und ſcherzte, und die dicke Bürgermeiſterin 
gelobte ſich im Stillen gerührt, den alten Ueber 
nieher ihres Buhen und drei Liter Pfeffernüſſe 
nach dem Waifenhauje zu ſchichen. „Die Dinger 
ſind gar nicht ſo furchtbar verbrannt”, ſagte fie 
für ſich; fie meinte die Pfeffernüſſe. 

Hinter dem Dorhange ſah man das ſchatten- 
hafte Hin- und Herbemegen vieler perſonen, man 
hörte das Rücken 3 Gegenſtände, blickte 
neugierig in das Programm und flüſterte: „Nun 
kommt ein lebendes Bild — Luther am Weih- 
nachtsabend im Kreiſe der Seinen.“ 

In einem Seitengange ſtanden ein paar Herren 
in eifrigem Geſpräche. 

„Ja, nun bin ich wirklich geſpannt, wie der 
Gymnaſial - Director die Sache einrichten wird. 
Daß Dr. Bergen im letzten Augenblick zu einem 
Diphtherishrannen könnte gerufen werden, 
ſtand außer feinem Programm. Nun kann er 
das Lutherbild ohne Luther ſtellen.“ 

Der Candrath, an den dieſe Worte gerichtet 
waren, lachte — und die Umſitzenden auf den 
erſten fünf Bänken, die es bemerkten, lachten 
mit. Das iſt in kleinen Städten jo Sitte. 

Da öffnete ſich eine Thür, die von der Bühne 
in den Zuſchauerraum führte, und der Director, 
von dem ſoeben die Rede geweſen, n mit 
dunkelrothem Geſicht auf die Herren Ju. 

„Na, meine Herren, wer von Ihnen hilft mir 
nun? Der Chriſtbaum brennt und die holde 
Cutherkäthe ſitzt mit ihrer Kinderſchar und harrt 
des großen Reformators. — Herr College, Sie 
find die geeignetſte Figur, alſo bitte, bitte ſch nell.“ 

Der Angeredete machte ein Geſicht, als hätte 
man ihm ſeine Derjegung nach Sibirien ange- 
kündigt. Er war ein Mann, in dem man den 
Nathematiker hochſchätzte, den Menſchen liebte, 
den Junggeſellen aber unausgeſetzt, wenn auch 
harmlos, belächelte. 

„Herr Director, ich — ich — ich bin abſolut 
nicht — es iſt die reine Unmöglichkeit.“ 

Was er weiter ſagte, hörten die Umſtehenden 
nicht mehr. Der Director halte ihn bereits mit 
ſich fortgezogen. ; Ar 

Der zurückbleibende Candrath. jhüttelte ſich vor 
-Kinder. für den Spaß N 
| Dark in die Armenhafje extra. 
ald Volkmar die Jungens zu fehen bekommt, 


giebt er ihnen eine mathematiſche Aufgabe.” 


Es klingelte dreimal ſchnell nach einander, 
dann ging der Vorhang in die Höhe. 

Es war ein altes, bekanntes Bild, das ſich den 
Zuſchauern nun darbot, aber es war durchweht 
echten, 
deutſchen Familienglückes und der Weihnachts- 
zauber, welcher die Darfteller gleichſam zu bannen 


Kunz, ſoll man ihn einen Wiener oder einen 


Münchener nennen? Lenbach giebt ein Bild 
Mommfens, prächtig und charakteriſtiſch, das iſt 
ja auch ein He spe Object, diefer Belehrtenkopf. 
Ja, der Beutel muß ſchon groß fein, wenn man 
in dieſen Sälen nach Weihnachtsgaben ſuchen 
kann. Dom bunten Bildchen der Weihnachtsbude 
in den äußerſten Borftädten — einen Weihnachts- 
markt haben wir nicht mehr — bis hierher giebt 
es noch viele Z3wiſchenſtationen. 

Eine höchſt originelle Ausſtellung hat Fräulein 
Olga Julia v. Jaluskomski veranftaltet — Möbeln, 
nach ihren Zeichnungen verfertigt, Dieſelben 
lehnen ſich als „modern“ dem engliſchen Ge⸗ 
ſchmack an, haben aver ganz felbftändige Formen; 
Eichenholz iſt mit Mahagoni verarbeitet, nierlich 
und geradlinig find dieſe Büffets mit Glas- 
fenſterchen, dieſe Seitenborte; niedere Sophas, 
wie zur Zeit der Königin Luiſe, Arbeitstiſche, bei 
denen der Empireſtil glücklich mitverwendet ift, 
Ofenſchirme, die durch einen Mechanismus in 
Theetifhe verwandelt werden können. Tapeten, 
‚Borhänge, Teppiche in den Muſterzimmern find 
grünlich oder grüngelblich gehalten, ſogar in einem 
ſt man zu den bleigefaßten kleinen quadrat 
förmigen Fenſterſcheiben zurückgekehrt; Goethe 
ſchrieb ſeinerzeit ganz begeiftert, daß ſie in ſeinem 
Elternhauſe befeitigt wurden. So lange das 
Spielerei bleibt für ein Zimmer, mag's gelten. 
Dan fieht aber ſchon, 3. B. in Frankfurt a. M. 
ganze Frontfeiten fo ausgeſtattet — das ift keine 
ſchöne Rückkehr zur Vergangenheit. Zu den 
hellen Tönen der Tapeten giebt das glanzloſe, 
gebeizte Mahagoni eine ſehr aparte Wirkung. 
Dieje Art Möbel verlangen viel Ausſchmückung 
mit Fanencen — man weiß ja, was die Keramin 
jetzt darin leiſtet. Hier haben aber gleich noch 
drei bedeutende Künſtler zur Ausſchmückung der 
Wände, der Simſe und Schautiſche ſich vereinigt. 
Wilhelm Feldmann bringt Zeichnungen und Na- 
dirungen, die ſich oon dem matten Ton trefflich 
abheben. Martin Schauß, der fo ſehr talentvolle 
realiſtiſche Bildhauer, der kürzlich mit einem 
Ahademiepreife ausgezeichnet wurde, ſtellt eine 
liebliche Portraitbüſte eines jungen Mädchens aus, 
Brogze-Rellefs und Bronze- und Narmorfigurinen— 
Diniatur-Portraitftatuen.. Sie find gan; ent- 
jücend dieſe zierlichen Damen unſerer Zelt und 
ich glaube, der Aünftler wird Aufſehen damit 
machen und eine Mode creirt haben, wie ſeiner⸗ 
jeit der Neapolitaner Bar bella mit feinen Zigurinen 
aus dem Dolke. Zür Farbe an den Wänden 
hat 15 Maler Meng Trimmis geſorgt. Eine „Aleller- 
toilette” wirkt ganz entzückend mit dem lebens ⸗ 
warmen Körper auf dem rothen Hintergrund, 
nicht minder hübſch find ein paar Studienköpfe. 
Der neue Geſchmach findet bereits viele Liebhaber, 
freilih vorerft iſt's theuer gegenüber dem ZFabrik- 
fabrikat, das den Möbelmarkt beherrſchi und 


Blicke 
rührender Innigkeit zu dem Gatten aufſchauten. 


Himmel hoch 


zu Muthe, als 


Heimath und Glück!“ 


gebe ich 
Ich wette. 


‚Ausführer 


ſchien, übertrug ſich allmählich auch auf das 


Publikum. 


In einem einfachen Zimmer mit alterthüm- 
lichen Spinden und Truhen ſtand der brennende 
Chriſtbaum. Hell beleuchtet von demſelben ſaß 
im Dordergrunde ein junges Weib, ſtrahlend vor 
Schönheit und Glück. Ihre ſchlanke Geſtalt ruhte 
in unendlicher Anmuth in einem weiten Seſſel; 
auf dem Schoße hielt fie ein etwa dreijähriges 


Kind, das in hofendem Spiel ihr einen Jopf ge- 


löſt zu haben ſchien. Glänzend wie ein Goldband 


fiel er über die Armlehne bis auf den Teppich. 


Dielleicht war die ganze holde Erſcheinung zu 
Anospenhaft für die Lutherkäthe, aber das ver- 
gaßen die Zuſchauer über dem klaren, jonnigen 
ihrer dunkelblauen Augen, die mit 


Und da ſtand er nun, 
geſelle, der Jahlendoctor, 
noch eben gelächelt. 


Die etwas gedrungene Geſtalt umſchloß ein 


der eingefleiſchte Jung- 
über den die Herren 


Halbtalar; im linken Arm hielt er die Caute, den 


rechten etwas gehoben, als wollte er den feit- 
wärts ſtehenden Rindern, die Notenblätter in den 


Händen hatten, ein Zeichen geben; der Blick aber 


umfaßte wie in ſeligem Traume die Lichtgeſtalt 
der Gattin und vertiefte ſich dis zur ſäh auf- 
leuchtenden Flamme, 

£eife. leife, wie aus weiter Ferne hörte man 
den ſüßen Engelsgeſang der heiligen Nacht: „Dom 
da komm ich her“, die Tanne 
herben, herzigen Weihnachtsduft 
dem ſonſt ſo einſamen Manne war 
erginge an ihn in der 
die Botichaft- der Liebe: 


ftrömte ihren 
aus, und 


zwölften Stunde 


„Siehe, ich will dir alles geben. wonach du 


umſonſt in deinem todten Bücherkram geſucht: 

Ob die junge Frau wohl ahnte, was in ſeiner 
Bruſt vorging?- 

Plötzlich traten ihnen Beiden Thränen in die 
Augen und darüber wurden ſie roth. 

„Dor Anſtrengung“ fagte die corpulente Bau- 
räthin leiſe und feufste tief, 

Die klaſſiſch gebildete Aatafter - Controleurin 
aber flüfterte: „den Mann hat's!“ Sie war erſt 
ein Jahr verheirathet und kannte dergleichen, 


Nun fiel der Vorhang. Einen Augenblick 


noch herrſchte tiefe Stilie im Saal — dann aber 


fingen die gemüthlichen Kleinſtädter an zu klatſchen, 
io ſtark und intenſiv, daß ein Unbetheiligter ſich 
ein günftiges MUrtheil über ihre Nerven hätte 
bilden können. 

Es folgte dann noch ein luſtiger Einacter und 
nachdem man demſelben durch herzhaftes Lachen 
ebenfalls alle Ehre erwieſen, kam es zum all- 


gemeinen Aufbrude. 


„Ich weiß nicht, wo meine Aufwärterin heute 
bleibt”, ſagte eine junge Dame halblaut. 


Sie ftand am Eingange des Theaterſaales und 


ängſtlich nach allen Seiten um. — 
„O Fräulein Elifabeth, das iſt doch nicht ſchlimm.“ 


Der liebenswürdige Regiffeur des Abends eilte 


an ihre Seite. „Sehen Sie, hier mein College iſt 


unendlich froh, Ihnen den kleinen dienſt er- 


weiſen zu können. Aber ich glaube, Sie ſind ſich 


in der Eile nicht einmal vorgeſtellt und kennen 


ſich nur als Luther und Frau. Alſo hier unterm 
weihnachtlichen Kimmel: Fräulein Kranz — dr. 
Dolkmar. — — Gleich, liebe Frau, ich komme 
ſchon. Gute Nacht!“ 


— 


ihm Jahrzehnte lang eine einſeitige Farbe gegeben 
hat. Der Schwerfälligkeit ſteht jetzt die Zierlich- 
keit gegenüber — nur iſt die Frage noch offen, 
wie ſich die kleinen Möbel in unſeren rieſigen 
hohen Berliner Wohnräumen ausnehmen — in 
England und Frankreich ſind die Zimmer durch- 
weg niedriger. Daß eine Frau als Zeichner und 
in die Möbelbranche geht, wie die 
Rusſtellerin, iſt auch neu — aber gut, 

Das königliche Opernhaus hatte auch einen 
feſtlichen Abend, die 600ſte Aufführung des 
„Freiſchüt“. Allem Neuen gegenüber, allem 
Kommenden, Gehenden und Beſtehenden zum 
Trotz iſt dieſe deutſcheſte aller Opern ein ſtets 


gleichgeſchätztes Kleinod unſeres Volkes geblieben. 


Und ſo war die Jubiläums Aufführung mit 
ihrer beſonderen Jeier durchaus am Platze 
und man nahm freudig an ihr Theil. die An- 
weſenheit des Kaiſers wurde mit großer Freude 
wahrgenommen von dem feſtlich geschmückten 
Publikum, der Oper voran ging ein Feſtſpiel 
von Ernſt v. Wildenbruch — deſſen Gattin iſt 
die Enkelin Karl Marias v. Weber — er 
war alſo aus doppelten Gründen der Nächſte 
dazu, den unſterblichen Componiſten zu verherr- 
lichen. „Koſterwitz“ hieß das kleine Vorſpiel — 
bekanntlich das Oerichen, wo Weber an dem 
z5reiſchütz“ arbeitete — es ſchildert ihn im 


Jamilientreiſe, im Verkehr mit dem Librettiſten 


Kind, der den Tondichter nur ſo nebenher gelten 
läßt. Es wurde ſehr hübſch geſpielt, dann kam 
eine wirklich glanzvolle Aufführung der Oper 
unter der Leitung von dr. Muck. Dem Jeſtſpiel 
war die „Eurnanthe”-Duverture vorangegangen. 
Als äußeres Andenken an dieſe 600. Kuffuhrung 
erhielten die Beſucher des Opernhauſes den 
Theaterzettel der erſten Aufführung im Jahre 
1821 und ein Büchlein mit dem Landhauſe in 
Hoſterwitz und ſonſtigen auf den „Freiſchütz“ 
dezüglichen Illuſtranonen. der Kaiſer ließ feinen 
Künstlern feine beſondere Anerkennung aus- 
drücken, feine Majeftät ift ein großer Weber -er 
ehrer, Fräulein Dietrich (RKennchen) erhielt eine 
Broſche, die Herren Sommer (Mar) und Möd⸗ 
linger (Kaſper) bekamen Buſennadeln überreicht, 
Fräulein Hiebler aber, die ganz wundervolle 
Agathe, wurde in die kalſerliche Loge befohlen, 
wo ihr der hohe Herr ſelber ihre Ernennung zur 
königlichen Kammerſängerin mittheilte, 

Im Belle-Allianceiheater fand ein breiactiger 
Schwank von Buftao Schefranek eine fehr freund- 
liche Aufnahme — man lachte recht tüchtig und 
das Stückchen iſt auch geſchickt gemacht. Es heißt 
„Der Bräutigam auf Probe”, Gefpielt wurde 
Aa die Regie war eine tüchtige geweſen, das 
ühſte ſich heraus Der Autor. ſeſbet Schaufpieler, 
wurde mehrfach gerufen; auf Bühnenmirkung 
verlegt er ſich wie man das Immer be. Schau- 
Ipielerflühtenfinoei uno mu der Beſeichnung Schwann 


Herr Doctor.“ 


ſich zu finden, iſt es beſſer, 


und große Zichte \ 
Zauberhaft ſchön hob ſich das Dunkle Grün von 
dem leuchtenden Weiß der Erde ab. In goldenem 
Glanze blinkten die Sterne hernieder, die Gontes⸗ 


Reit 
Kind zu fein, daß die Welt mich eine Walſe 
nennt.“ f 


ſagte er mit bebender Stimme. 
nun auch meinen Chriſtabend beſchreiben, wie er 
ſich ſeit langer, langer Zeit abgefpielt hat?“ 


Dunkeln geſeſſen. 


Junggeſellen; dann ſiet er nicht, wie kahl 
85 ein — iſt. Wenn er dan 
aber doch zu mir geſchlichen kam, der Zaub 
der Chriſtnacht, 
denkende Mann ſich frei machen müſſe von dem 
Märchenglauben der Kindheit, daß die Ideale ein 
Truggebilde ſeien und daß es kein Glück auf 


ziger Zeitung. 


Es hatte niemand gehört, daß er gerufen 
worden war, 

Einen Augenblick noch ſtanden die Beiden un- 
ſchlüſſig. Es war zwar peinlich, aber doch ſo 
ſchön, ſo wunderſchön, daß ſie ſich nun noch ein⸗ 
mal ſahen. 

„Sie nehmen meine Begleitung an, mein 
Fräulein?” Und der Doctor bot dem jungen 
Mädchen war etwas unſicher, doch unendlich 
höflich den Arm. „darf ich fragen, wo Sie 
wohnen?“ 4 

„In der Töchterſchule“, ſagte fie fröhlich, „es 
iſt leider ſehr weit.“ 

„O dann ſind Sie gewiß eine Collegin! Wie 


kommt es nur, daß ich Sie noch nie geſehen ?“ 


Eliſabeth lachte hell auf. Es klang ihm wie 


eine Weihnachtsglocke. 


„Ich denke. Sie ſehen überhaupt niemanden, 
Sie fürchtete, den ſcheuen Ge- 
lehrten verletzt zu haben und fügte mit rührend 
fanfter Stimme hinzu: „Ich bin ja auch erſt ein 


Jahr hier und lebe ſehr zurückgezogen, weil ich 
eine Waiſe bin,“ 


Die junge Lehrerin fühlte ihren Arm feſter 


angezogen. 


Eine Weile gingen die Beiden ſchweigend neben 


einander her. 


Für zwei Menſchenherzen, die im Begriffe find, 

wenn ſie ſchweigen 

= und ganz befonders noch in der Weihnachts- 
t 


Dann zieht die Sehnſucht ihr geheimes Gewebe 


um fie, fo licht und fein, wie die Gilberfäden am 


Chriſtbaum und fie können nimmermehr von 


einander laſſen — und wollen es auch nicht. 


Sie gingen über den Markt. Da ſtanden kleine 
äume reihenweis aufgeſtellt. 


ſchrift der eiebe auf dem tiefen Blau des Nacht- 


himmels. 


Eliſabeth deutete auf einen kleinen Baum. 


„Den will ich mir morgen kaufen“, ſagte fie leiſe, 
„dann hänge ich zum Schmuck die Märchen und 
Träume und Lieder meiner Kinderzeit 
und wenn ſie bei dem Schimmer der 


eran, 
erſen 
lebendig werden, dann bin ich trotz der Einſam- 
froh und vergeſſe in dem Gefühl, Gottes 


Und nun paſſirte es dem verknöcherten Zahlen- 


doctor zum zweiten Male, daß ihm die Augen 
feucht wurden. 


„Jeder nach feiner Façon, Fräulein Eliſabeth“, 
„Darf ich Ihnen 


Sie nickte. 
„Zuerſt habe ich ftels ein paar Stunden im 
Das iſt vortheilhaft für einen 


dann ſagte ich mir, daß der 


Erden giebt — keines, keines. Und dann bin 
ich hinausgeſtürmt, heimath- und friedelos, und 
die mich trafen, flüfterten ſich zu: „Er hat wieder 
ſeinen nervöſen Zuſtand — kein Wunder bei dem 
Studiren!“ 


wahrt man ſich von vornherein gegen eine zu 
ftrenge Aritik in literariſcher Beziehung. Da if 
das Haupterfordernif die Lachwirkung. 

Don dem Leden und Treiben, das fih in dieſen 
Tagen vor Weihnachten in den Straßen Berlins 
entwickelte, macht man ſich draußen keinen Be- 
griff; es iſt wirklich imponirend. Dabei behaupten 
die Leute auch, ſo war es noch nie — und ſolch 
ſchöne und preiswürdige Sachen zum Einkaufen 


fab man auch noch nicht. Geradeyu großartig 


war das Gewoge am „goldenen Sonntag“ auf 
der Ceipfiger-Straße, dieſer Hauptverkehrsader, 
Ununterbrochen fluthete der Menſchenſtrom auf 
und ab — das rauſchte und ſummte, wie am 
Meeresgeſtade. Man hatte das Gefühl, als 
müſſe das Geräuſch auffteigen und weithin zu 
vernehmen ſein, wie der Lichtſchein, der Abends 
über Berlin lagert, von fernher ſichtbar iſt. Ich 
kam aus der Wilhelmſtraße und wollte hinab 
gehen zum Leipziger Platz; ſtand da ein Schutz- 
mann vor mir, die Hand am Helm: „Bitte, 
drüben an der Seite zu gehen.“ die Menſchen⸗ 
fluth war geregelt, rechts hinab, linke hinauf. 
wohl oder übel mußte man den Umweg über 
den Leipziger Platz machen, hatte man an der 
anderen Seite zu thun. Alle zehn Schritt 
ſtand ein Schutzmann, das Ueberſchreiten des 
Fahrdammes zwiſchen den Fubrmerken zu ver- 
hüten. Mit Lacen und mit Dernunft nahm das 
Publikum die ungewohnte poltzeiliche Maßregel 
auf, ſehr ſchnell begreifend, wie vernünftig fie 
war. Und jo mögen zahllofe Unfälle verhindert 
ſein. Neben den Kaufluſtigen befinden ſich ja 
auch viele nur Schauluſtige, die ſich an den 
bunten Dingen, den lockenden Waaren, dem 
Lichterglame ergötzen — ach, und wohl auch wie 
manche Traurige, für die zur Weihnachtszeit ein 
wehes Gefühl auftaucht, daß fie nicht wie andere den 
Ihrigen Freude machen können. Berlin glit 
überall als der billigſte Platz um Einkaufen und 
viele Menſchen laſſen ſich ihre Feſigeſchenke von 
bier kommen, ohne zu bedenken, daß fie damit 
die engere Keimath ſchädigen und daß man ſicher 
dort nicht höhere Preiſe zahlt, bei der Schnellig⸗ 
keit der heutigen Der bindungen. Ein Wunſch 
wird zu ungezählten Malen im Berliner Leben 
in ſolchen Zefttagen laut: „Hätt“ ich das Geld, 
das ſetzt verausgabt wird!“ 

Das Ausitellen, Sehen, Bewundern hat fein 
Hübſches, aber auch feine gefährliche Seite — da 
wird oft zum Kaufen verlockt, zum Beſitzen an- 
geregt, zum Wunſchen verführt — it's geschehen, 
kommt men nach Kauſe, überfällt einen das 
katzenſämmerliche Gefuͤhl: ih das wäre gam 
und gar nicht nöthig gewesen.“ 

Rene a it allein Diebe, fie macht 
auch Käufer und das wiſſen die klugen Geſchäfts⸗ 
leute gan; genau. 

— | 


Die Beiden waren ſtehen geblieben. Es war 
ohl im Uebermaße des Mitgefühls geweſen, daß 
liſabeth ihrem Begleiter beide Hände hingereicht 
atte. 
A Er blickte ihr tief und innig in die Augen und 
fuhr fort: 
„Morgen aber wird es ſchlimmer jein, als ge- 
wöhnlich. Der eine ſelige Augenblick heute auf 
der Bühne hat mir gezeigt, daß es dennoch ein 
Slück auf Erden giebt, wahr und wahrhaftig; 
all die Chriſtbäume, die hier harrend ſtehen, find 
Beweiſe, daß die Ideale nicht aufhören werden, 
das Menſchenher; zu bewegen, und in Ihren 
Augen, Elifabeth, leſe ich, daß es um den alten 
Weihnachtsglauben ein köſtlich herzerfreuendes 
Ding. it. — Ich habe alſo nichts mehr dem 
Weihnachtszauber entgegenzuſtellen und werde 
ihm rettungslos erliegen.“ 

Er hatte das junge Mädchen zu ſich heran- 
gezogen. der Strahl des Mondes beleuchtete 
ihr ſüßes Geſicht, das fie geneigt hatte 
wie eine träumeriſche Narziſſe. Aus ihren 
blauen Augen aber fielen ein paar heiße Tropfen 
auf ſeine Hand. ; 

Da faßte den gereiften Mann der Raufd des 
erſten, ſüßen Liebesglückes. 

„Eliſabeth, in meinen Jahren hat man keine 
Zeit mehr zu warten!“ ; 

Und er zog fie an feine Bruft und küßte fie 
auf den Mund, 

Es war eine jener Minuten, von denen es 
heißt: „Sie ſahen den Himmel offen, und die 
Engel Gottes Immebten auf und nieder. 

Eliſaveth machte ſich aber ſchnell frei. 

„Morgen unter dem Chriſtbaume ſehen wir 
uns wieder“, rief fie plötzlich gam laut. Es 
klang wie das glückſelige Jauchzen eines Kindes. 

Und mit hochgehobenen Armen lief ſie dem 
alten, grauen Schulgebäude zu. 


Am erften Feiertage las man in der Stadt B. 
die Derlobungsanzeige des Mathematikers 
Dr. Dolhmar mit Eliſabeth Kranz, der allbeliebten 
jugendlichen Lehrerin. 

Der Gymnaſial - Director g ſchrie beinahe vor 


Freude. 

„Frau, das iſt mehr werth, als die 500 Mk., 
die du aus der Weihnachtsvorſtellung für deine 
Armen herausgeſchlagen. Im nächſten Jahre 
nellen wir jo viel lebende Bilder, als es Jung- 
geſellen in unſerer Stadt giebt. Weißt du nun, 
wie das Univerfalmittel heißt, mit dem man fie 
kurirt?“ . 

Sie lächelte und ſprach: 

„Weihnachts zauber!“ 


Bermijdtes. 


Der ſlinkſte Firftern. 

In den letzten Tagen iſt eine bemerkenswerthe 
Entdeckung am Fixſternhimmel gemacht worden 
durch Auffindung des Sterns mit der größten 
unter allen bekannten Bewegungen am Zipſtern- 
himmel. Wäyrend die hellen Fixſterne für den 
Anblick mit bloßem Auge ihren Ort in den 
Jahrtauſenden, ſeit ſie von Menſchen beobachtet 
werden, nicht geändert haben, hat die verfeinerte 
Beobachtungskunſt mittels der Fernrohre bereits 
im vorigen Jahrhundert an einigen derſelben 
Beränderungen ihrer Lage gegen die Zeft- 


nachgewieſen. Und die au n 
? Ortsbeſtimmungen der zahlloſen Zigfterne haben 
fogar bei einer großen Zahl ſehr lichtſchwacher 
Sterne fortwährende Bewegungen feſtgeſtellt. 
Man kann jetzt von über 4000 Fixſternen Be- 
wegungen nachweiſen, während es bei einer 
großen Zahl anderer ſelbſt in einem über 
hundertjährigen Zeitraum nicht gelungen iſt, eine 
Ortsveränderung zu finden. Bei der ungeheuren 
Entfernung der Jixſterne find die erkannten Be- 
wegungen an der Himmelsſphäre durchaus klein. 
Nur ein jehr kleiner Theil aller bewegten Six- 
ſierne verändert ſeinen Ort jährlich bis zu einer 
Bogenſekunde, und nur etwa überſteigen 
dieſen Betrag. Die ftärkfte jährliche Bewegung 
zeigte bisher ein Stern der 7. Größenklaſſe, der 
eine jährliche Bewegung von genau 7 Bogen- 
lekunden aufmeift. Jetzt iſt nun durch die photo- 
graphiſche Ddurchmuſterung des ſüdlichen Sternen 
Bands auf der Kapſternwarte ein Stern 8. bis 

Größe mit noch viel größerer Geſchwindighkeit, 
alſo der ſtärkſten unter allen Bewegungen am 
Sixſternhimmel entdeckt worden. Er wurde zu- 
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Ganitätsraths Türkin. Rader., 


20) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 


Aber Indſchi wollte lieber etwas über ihn 
ſelber hören. „Sagen Sie mir doch, wie ſind Sie 
eigentlich zu Ihrem Beruf gekommen?“ fragte fie 
ihn; „wann haben Sie zuerſt künſtleriſche An- 
lagen in ſich entdeckt?“ 

„Rünſtleriſche?“ wiederholte er zögernd. „Die 
haben ſich eigentlich bei mir erſt ſpäter entwickelt. 
Es giebt wohl Architekten, die ebenſo gut Anlage 
jur Skulptur oder Malerei haben, vielleicht ſogar 
von einer Kunſt zur anderen übergehen, zu denen 
gehöre ich nicht. Meine Hauptfähigneit liegt auf 
techniſchem Gebiete. Ich hätte auch Ingenieur 
werden können. Sie ſehen mich enttäuſcht an? 
Aber es iſt doch nicht anders. Meine Leidenſchaft 
als Junge war die Mechanik. Ich war ein krank- 
liches, unliedenswürdiges, einſames Kind und 
wenn die anderen herumtollten, ſaß ich daheim 
und puftelte über irgend einer Erfindung, con- 
firuirte neue Wirtyſchaftsgeräthe oder Werkzeuge 
für meinen Dater. Und die Begeiſterung für 
meinen ſpäteren Beruf habe ich nicht aus der 
Kunſigeſchichte geſchöpft, ſondern aus der Ab- 
bildung und Beſchreibung eines amerikanischen 
Muſterwohnhauſes, die ich in irgend einer Zeit- 
Ihrift fand. Da erwachte der Wunſch, Baumeiſter 
zu werden, in mir. Sie ſehen, ich bin ein echtes 
Handwerkertzind und von unten herauf gehlettert, 
Der Zweckmäßigkeitsbegriff war für mich Immer 
der höchſte.“ 

„Aber ein hervorragendes Zeichentalent beſaßen 
Sie doch?“ fragte Indſchi. 

Er beſahte. „und ſpäter, auf dem Poly tech- 
nikum, beſonders aber, als ich meine erſte Studien- 
a, reife machte, an den Rhein und nach Nord- 
i frankreich, da iſt mir auch der Sinn aufgegangen 

— die rein künſtleriſche Schönheit, die über der 
N ekmäßigkeit ſteyt, obgleich — das iſt auch 
5 noch die Frage — — in der Architektur, wenig- 
Bm ſchließt Schönheit eigentlich immer auch die 
ee der Zweckmäßigkeit ein —“ 
„Sie waren wohl noch ſehr jung, als fie auf 
as Polytechnikum kamen und hatten wenig Zeil 
für aſthetiſche Betrachtungen. 
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„Oy nein, leider nicht“, antwortete er. „Ich 


erſt 1873 in den Cordobaer (Argentiniſche 
Republik) Zonenbeovachtungen beſtimmt, 1890 
und 1893 am Kap photographirt und in dieſem 
Jahre am Kap wieder beobachtet; aus dieſen 
nahezu 15 jährigen Beobachtungen hat jetzt Pro- 
feſſor Kapteyn in Groningen eine jährliche Be- 
wegung des Sterns von 8,8 Bogenſekunden ab- 
geleitet. In unſeren Breiten iſt der Stern nicht 
ſichtbar. Seine Bewegung iſt ſo ſtark, daß der 
Stern in hundert Jahren um faſt die Hälfte des 
5 feinen Ort am Himmel ver- 
ndert. 


Canadiſche Schildbürger. 

An der canadiſchen Seite des Niagara liegt 
das Städichen Bridgeburg, deſſen Bürger kürzlich 
den Ankauf einer Dampfiprige beſchloſſen. Der 
Ankauf geſchah jedoch bedingungsweiſe. Die 
Spritze ſollte nämlich eine Zeit lang auf Probe 
bleiben. Als ſie arkam, gab's im Orte eine 
Feftlihheit, an der ſich ein Theil der Bürgerſchaft 
betheiligte, der andere, der gegen den Ankauf 
einer Spritze war, blieb weg. Die Spritze wurde 
probirt, und man hatte ſich bald davon über- 
Puot boh fie einen dicken Waſſerſtrahl weit über 

as höchſte Gebäude im Städichen werfen konnte. 
Kut] darauf brach in einer dortigen Bäckerei 
Feuer aus, und ein Theil der Bürger faßte den 
Gedanken, die neue Dampfſpritze, die 1000 Doll. 
koften ſollte, einer prahiiſcen Probe zu unter- 
liehen. Dagegen erhob ſich jedoch bald energiſcher 
Widerſpruch. Die Krakehler machten geltend, die 
Dampfiprite ſei nur auf Probe da, würde fie 
aber in praktiſchen Dienſt gezogen, dann müſſe 
ſte auch bezahlt werden. der Eigenthümer der 
Bäckerei bat, man jolle doch die Spritze herbei- 
holen, um von feinem Eigenthum noch zu reiten, 
was zu retten ſei. Aber auf ſeine Bitten achtete 
niemand. Die Proteſtler gewannen zuletzt die 
Oberhand, denn beim Scheine der brennenden 
Gebäude leuchtete auch ſchließlich den übrigen ein, 
daß die Dampfſpritze nur zur Probe da fei. So 
ſtanden denn die hochlöblichen Bürger von Bridge- 
burg da und ſchauten ruhig zu, wie die Bäckerei 
bis auf den Grund niederbrannte. Nachdem 
letzteres geſchehen war, gingen fie vergnügt nach 
Kaufe und waren froh, daß fie nicht fo unde ⸗ 
ſonnenerweiſe die Verpflichtung übernommen 
hatten, die 1000 Dollars für die Dampfſpritze 
zu zahlen. 

der Biber in Europa. 

Der Biber, der früher in Amerika ſo verbreltet 
war, daß ſeine Bauten bekanntlich manche Fluß- 
läufe zu den ſogenannten Biberfeen aufftauten, 
ift jet in jenem Erdtheile in Folge der Nach · 
ſtellungen durch den Menſchen wegen des Pelzes 
und des Bibergeils im unaufhaltſamen Der- 
ſchwinden begriffen. Es wird daher ſelbſt in 
einer amerikaniſchen Zeitſchrift die Dermuthung 
geäußert, daß dieſes werthvolle Säugethier in 
Europa länger ſein Leben friſten wird, als in 
Amerika. Daß der Biber im Elbgebiete vor- 
kommt, von Wittenberg bis gegen Magdeburg 
und noch mehr an der unteren Mulde, ift ziemlich 
bekannt, es ſollen aber auch noch einige Exem- 

lare am Rhein und an der Donau vorhanden 
ein. Außerhalb Deutſchlands findet ſich der 
Biber vereinzelt im Gebiete der Salach an der 


baten Salt Basen und dtr. een am. 
berbergen noch Bosnien und Rußland. Gegen- 


wärtig macht Prof. Collet aus Chriſtiania auf 
den norwegiſchen Biber aufmerkſam, der ſich in 
letzter Zeit ſogar vermehrt haben ſoll, nach Prof. 
Collet leben nämlich jetzt etwa 100 Biber in Nor- 
wegen, während ihre Zahl im Jahre 1880 nur 
auf 60 geſchätzt wurde. Collet empfiehlt der 
norwegiſchen Regierung, ſelbſt für den Schutz 
dieſer Thiere Sorge zu tragen. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Die Königin von Portugal], die als 
Aerztin ausgebildet iſt, bethätigt ſich als ſolche, 
wo irgend eine Gelegenheit dazu vorhanden. So 
befand ſich die Königin mit einer Hofdame auf 
einem Spaziergange, der ſich bis zu einem Walde 
in der Nähe Liſſabons ausdehnte. Man wollte 
bereits umkehren, als ein Screi an das Ohr der 
Damen tönte, die ſofort nach der Gegend eilten, 
aus welcher die meuſchliche Simme kam. Hier 
fanden ſie einen armen Holzfäller, der durch 
einen zu früh umgeſtürzten Baum ſchwere Der- 
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habe keine leichte Jugend gehabt — wenn es Sie 
intereſſirt —“ 

Und er erzählte. Indſchi lauſchte geſpannt, nur 
dann und wann ihn mit einer verftändnißvoll 
theilnehmenden Frage unterbrechend. Ganz 
hingenommen iſt ſie von der Schilderung. Sie 
ſieht den Mann an ihrer Seite wachſen, werden, 
ringen, leiden; das Schickſal bat es ihm ſchwer 
gemacht; Armuth, Krankheit, Mißerfolge und Ent- 
täuſchungen aller Art haben ſich ſeinem Ringen 
entgegengeſtemmt, aber er hat die Zähigkeit der 
Spinne bejefien, die das zerriſſene Netz immer 
wieder von neuem zu weben anfängt. 

Kaum hat er ſeine Studien begonnen, da geht 
durch den Bankerott eines Dorſchußvereins das 
ganze Erſparte ſeiner Eltern verloren. Aber er 
verliert den Muth nicht. durch Zeichnungen 
für ein techniſches Werk, durch Privatunterricht 
und ſchriftſtelleriſche Arbeiten für eine Fachzeitung 
erwirbt er ſich die Mittel zum weiteren 
Studium. Nach Beendigung deſſelben betheiligt 
er ſich an einer Preisbewerbung. Er hat einen 
glänzenden Plan und fühlt ſich ſeines Sieges 
ſicher. Da erkrankt er am Typhus. Und als 
er geneſen iſt, hört er, daß fein befter Freund, 
mit dem er zuſammen lebt und den er in all 
ſeine Ideen eingeweiht, den Preis gewonnen hat, 
mit heimlicher Benutzung von Fritz Olfers Entwurf 
— ſehr geſchickt freilich, jo daß ihm der geiſtige 
Diebſtahl nicht direct nachzuweiſen iſt. Später wird 
dem Strebſamen aber doch noch der Preis zu Theil, 
der ihm die erſehnte Italienreife ermöglicht. In 
Rom pacht ihn das Fieber. Todtelend kehrt er 
zurück. Und fo kommt immer, wenn er einen ge- 
wiſſen Höhepunkt erreicht hat, das neidiſche Schichſal 
und giebt ihm einen Klaps auf den Kopf, daß 
er nur ja nicht feines Lebens ju froh werde. 
Aber endlich wird es dieſer Procedur müde. brit 
Olfers zwingt den Erfolg. Und nun iſt der 
kränkliche Knaben-Sonderling, der überernſte, 
unſugendliche Jüngling zum kraftvollen Manne 
erfiarkt, der ſtolz und ſicher, hoch erhobenen 
Hauptes, im Leben fteht, ein Meifter in ſeiner 
Kunſt, vom Sonnenglanz beginnenden Ruhmes 
umſtrahlt! 

Fritz erzählt ſeinen künſtleriſchen Werdegang 
und Indſchi lauſcht. und während die deiden 


letzungen erlitten hatte. Nachdem die Königin 


mit geſchichter Hand die Wunde des Mannes 


verbunden, ließ ſie den Verletzten nach ſeiner 


Hütte bringen. Die edle Frau begnügte ſich nicht 


nur, das materielle Elend ihres Patienten zu 
mildern, ſondern behandelt deſſen Wunde auch 
weiterhin, ſo lange es nöthig iſt. 

*IFürſtin Dölgorumil, welche den Mufik- 
freunden von ihrem Auftreten als Geigerin her in 
der Erinnerung fein wird, iſt in San Salvator 
(Guatemala) dem gelben Fieber erlegen. Herr 
Edmond Moreau, der fie als „Barnum“ be- 
gleitete und ſich weigerte, den Sarg zu ihrer Be- 
ſtattung zu liefern, wurde auf Deranlaſſung des 
franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Guatemala ver- 
haftet, ebenſo wie die Herren Arthur Ferrari 
und Graf de Caſtro, die die Fürſtin gleichfalls 
begleiteten. Sie wurden beſchuldigt, ſich das 
Geld, die Juwelen und die Stradivarius-Geige 
der Fürſtin angeeignet zu haben. Schließlich 
wurden ſie wieder in Freiheit geſetzt. 

* [Zelephond-ähte und Blitzgefahr.] Das 
Netzwerk von Telegraphen- und Telephondrähten, 
welches heute über den meiſten Städten aus- 
geſpannt iſt, beſchützt dieſe Orte vor den Wirkungen 
des Blitzes, läßt ſogar viele Gewitter überhaupt 
nicht zum Ausbruch kommen. Dieſe Thatſache 
iſt ſchon länger bekannt. Dennoch waren viele 
Fachleute der Anſicht, daß dieſes Netz von 
Drähten in manchen Zällen eher eine Gefahr 
als ein Schutz ſei. Um nun über dieſe Frage ins 
Reine zu kommen, wurde vor kurzem in England 
eine Commiſſion ernannt, welche endgiltig feſt⸗ 
ſtellen ſollte, ob die Telegraphen- und Telephon- 
drähte einen Schutz gegen den Blitz bilden oder 
die Blitzgefahr vergrößen. die Commiſſion hat 
nun unwiderleglich nachgewieſen, daß durch die 
Drähte die Heftigkeit der Schläge vermindert und 
die Blitzgefahr verringert wird. Bei 340 Städten, 
die mit einem Telephonnetz verſehen waren, und 
360, die kein ſolches beſaßen, zeigte ſich die Ge- 
jahr als im Verhältniß von 1 zu 46 ſtehend. 

* [Die Zaubenpoit auf den Sandwich-Inſeln.] 
In Honolulu auf der Inſel Omahu hat ſich eine 
Geſellſchaft gebildet, deren Abſicht es iſt, auf den 
Hamaii-Injeln eine Brieftaubenpoft in gro em 
Maßſtabe einzuführen. Die zu dieſem Imenre ſich 
bejonders eignende Sorte Tauben iſt bereits in 
großer Zahl angekauft worden. Auf jeder der 
verſchiedenen Inſeln der Sandwich-Gruppe wird 
eine Station und auf Owahu und der ſüdlichſten 
Inſel Hawaii eine Hauptſtation eingerichtet. Don 
Honolulu aus können dann die ſchnellfliegenden 
Tauben nach allen Städten und Anpflanzungen 
auf den kleineren Inſeln abgeſandt und ebenjo 
wieder mit Botſchaften zurückgeſchicht werden. 
Bereits find mehr als fünßzig Pflanzungen „an- 
geſchloſſen“. 

[Ein ſtattliches Advokatenhonnrar] in Höhe 
von über 200000 Mk. hat ein Nechtsanwali in 
Poſen erhalten. Derſelbe gewann für eine arme 
Poſener Näherin einen Erbſchaftsprozeß endgiltig, 
bei dem es ſich um ein Object von über einer 
Million handelte. Der Advokat hatte ſich ver- 
pflichtet, falls der Prozeß verloren werden follte, 
ſämmtliche Prozeßkoſten zu tragen. Dahingegen 
hatte die Näherin ſich verpflichtet, falls der Nechts⸗ 
anwalt mit ſeinen Ansprüchen durchdringen würde, 
demjelben zwanzig Procent der Klagſumme zu 
gewähren. ac 
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Krieg deru er Todtenf verfallen iſt, 
geht man ernſtlich mit dem plane um, während 
der Weltausitellung Tagesaufführungen in dem 
dortigen Schloßtheater einzurichten. Dieſes iſt ſo 
groß wie die hiefige Oper, dabei ein wahres 
Prachtſtück des Stils Ludwig des XV. Außer 
Concerten ſollen die Opern des achtzehnten Jahr- 
hunderts, beſonders aber die Stücke Molidres 
in ihrer urſprünglichen Ausſtattung, mit Ballets, 
großen Maſſen Umzügen u. ſ. w. aufgeführt 
werden. 

Paris, 23. Dez. In Breme les Ordres bei 
Calais wurde der Thierbändiger Fort während 
ſeiner Jahrmarktsvorſtellung von einem Löwen 
angegriffen, niedergeworfen und vor den Augen 
der dörflichen Zuſchauer halb aufgefreſſen. Dem 
Thier konnten nur verſtümmelte Reſte entriſſen 
werden. 


1 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
0 r W. Joeſt }. 
Der 3 11 Joeſt, deſſen 
Tod wir telegraphiſch gemeldet haben, hatte ſich 
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Hand in Hand über die weite, winterſtarre Fläche 


gleiten, keimt in ihren Seelen ein neues, bedeut- 


ſames, zuhunftfrohes Leben, da fliegt das Weber ⸗ 
ſchiffchen des Schickſals herüber und hinüber, viele 
bunte Fäden verſchlingend zu einem feſten, un- 
ſichtbaren Gewebe! 

„Aber nun habe ich Ihnen da eine förmliche 
Generalbeichte meines Lebens abgelegt“, ſagt 
der Baumeiſter endlich, indem er ſtehen bleibt, 
die Hände in feine Jaquettaſchen fteht und her 
haft lacht, „ich hatte gar nicht die Abſicht; wie 
bin ich nur fo ausführlich geworden?“ 

„Dielleicht, weil Sie merkten, daß ich Ihnen 
gern zuhörte“, entgegnete fie in warmem Tone. 

„Aber, nun will ich auch etwas von Ihnen 
wiſſen, gnädiges Fräulein. Ein Stückchen Leben 
haben Sie doch auch ſchon hinter ſich.“ 

„Fünfundzwanzig lange Jahre”, antwortete fie, 
über ſeine Gradheit lachend. 

„So meint’ ich es gerade nicht, aber ich denke 
mir, unter fo fremdartigen Berhältniffen —“ 

„Ach, was Rechtes habe ich doch noch nicht er⸗ 
lebt!” Sie kommt ſich mit einem Male ſo klein. 
ſchwach und unbedeutend vor, jo glatte, mühe 
ioſe Wege iſt fie gewandert, äußerlich wenigſtens, 
und was ſie innerlich ſchon erlebt, das kann ſie 
ihm doch nicht auseinanderſetzen. 

„Ihre Mutter war keine Deutſche?“ fragt er. 

„Nein, eine Ungarin, eine Gräfin Korvacz.“ 
„Ah, ſo.“ Die gräfliche Herkunft verleiht ihr 

einen Reiz mehr In ſeinen Augen, aber zugleich 
wird fie ihm dadurch ferner. gerückt. „Alſo 
Magnatenblut fließt durch Ihre Adern?“ 

„Ja, aber ſehr verdünntes“, lachte fie, „die 
Korvach find im Laufe der Jahrhunderte her- 
untergekommen. Mein Großvater war ein 
armer, untergeordneter Conſulatsbeamter und 
betrachtete den bürgerlichen deuiſchen Großkauf - 
mann als eine glänzende Partie für jeine 
Tochter.“ 

Und nun beginnt fie ihrerſeits eine kleine 
„Oeneralbeichte“. 

„Ader es wird dämmerig“, unterbricht ſie ſich 
lötzlich. „Herrgott, und wie weit ſind wir denn 
chon gelaufen?“ Sie blickt ſich um. 

„Dort liegt das Seeſchlößchen hinter uns.“ 

„Iſt es möglich! Aber nun ſchleunigſt zurück! 
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iluftrirte Chronik der Zeit), 


nach Auftralien begeben, um in Neu-Guinea 
neuen ethnographiihen Studien objuliegen. Seit 
Juli war feine in Berlin und in Köln lebende 
Familie ohne Nachrichten von ihm geblieben, bis 
jetzt die Todesbotſchaft eintrof. Ueber die näheren 
Umſtände feines Todes fehlen noch weitere An- 
gaben. Joeſt war am 15. Mär; 1852 in Köln 
geboren, ſtudirte in Bonn, Heidelberg und Berlin 
Natur wiſſenſchaften und Sprachen und bereifte 
1874 den Orient und die nordafrikaniſchen Küſten⸗ 
länder. 18761879 durchreiſte er gan Amerika, 
begab ſich dann nach Ceylon und Indien und 
begleitete die engliſche Armee im Kriege gegen 
Afghaniſtan. In Birma und Siam, auf Borneo, 
Ceram und Celebes beſchäftigte er ſich mit dem 
Studium der dortigen wilden Völkerſchaften und 
lieferte eingehende Unterſuchungen zur Ethnologie 
und Anthropologie derſelben. In Atdin kämpfte 
er mit den Holländern gegen die Aufſtändiſchen, 
durchreiſte Kambodſcha und die Philippinen und 
lebte längere Zeit unter den wilden Stämmen 
Formojas, von denen er anziehende Schilderungen 
entwarf. 

Don Peking unternahm Joeft einen Ausflug 
in die Mongolei, ging darauf nach Japan, hielt 
ſich auf Jefo unter den Ainos auf und kehrte 
1881 von Wladiwoſtok durch die Mandschurei, 
Mongolei und Sibirien nach Deutſchland zurück. 
Als Zrüchte dieſer Reifen veröffentlichte er „Aus 
Japan nach Deutfhland durch Sibirien“, „Das 
Holontalo, ein Beitrag zur Kenntniß der Sprachen 
von Celebes“ und „Ein Beſuch beim König von 
Birma”. 1883 umſqciffte Joeft von Madeira aus 
den ganzen afrikaniſchen Continent und ſchrieb 
darüber „Um Afrika“. 1890 veſuchte er zu eth⸗- 
nologiſchen Studien Guyana, worüber er in dem 
„Archiv für Ethnographie“ berichtete, und unter 
nahm endlich 1892 eine Reife nach Ober- Aegypien. 
Seine zahlreichen Aufſätze in Fahjournalen etc. 
gab er 1895 in dem dreibändigen Sammelwerke 
„Meltfahrten” heraus. die auf ſeinen vielen 
Reifen zuſammengetragenen, wiſſenſchaftlich nicht 
unbedeutenden Sammſungen hat Zoeſt feiner Zeit 
den Berliner Mujeen übergeben. 

Petersburg, 23. Des Das hieſige elektro- 
techniſche Inſtitut bereitet für die Weihnachts ⸗ 
ferien eine wiſſenſchaftliche Egcurfion nach 
Berlin vor, an welcher ſich gegen 20 Studirende 
des älteſten Curſus betheiligen werden. Mit der 
Leitung der Excurſion iſt der Secretär des 
wiſſenſchaftlichen Dorſtandes des Inftituts Oskar 
Raving betraut worden. Das Programm dieſer 
erſten Excurſion, welche eine ruſſiſche Hochſchule 
ins Ausland unternimmt, ſieht die Beſichtigung 
zahlreicher elektrotechniſcher Anſtalten in Berlin 
und Umgebung vor. 


£iteratur. 

* Der im Oktober d. Is. begonnene 12. Jahr- 
gang der beliebten Wochenſchrift: „Dies Blatt 
gehört der Hausfrau!“ iſt nun bis zum Schluß 
des 1. Quartals gediehen. Man muß dieſer 3eit- 
ſchrift die Anerkennung zollen, daß fie beftrebt 
iſt, Gutes zu bieten, ſei es auf dem Gebiete 
hauswirthſchaftlicher Nathſchläge oder allgemein 
bildender und belehrender Artikel, fei es im 
Dienſte der wechſelnden Mode oder bei Dar- 
reichung des Stoffes für die Unterhaltung. Der 
Zeitſchrift liegen noch vier Gratisbeilagen bei: 
Au af Belt!” n 


(ein 
„Das Blatt der 
jungen Mädchen“ (für die reifere weibliche 
Jugend) und „Das Blatt der Kinder“ (für den 


jüngeren Nachwuchs). 


* „Bohs Buch vom geſunden und kranken 
Menſchen.“ (Derlag von Ernſt Keils Nach- 
folger.) Es ift von der neuen Auflage nun- 
mehr die 1. bis 6. Lieferung erſchlenen, mit welch 
letzterer die 2. Abtheilung des „Buch vom geſun⸗ 
den Menſchen“ abſchließt. Für manche Leſer wird 
es von beſonderem Intereſſe fein, in der 6. Lie- 
erung eine kurze Zuſammenſtellung der Grund- 
lade zu finden, welche nach neuen ſachmänniſchen 
Anſchauungen für den Betrieb von Begräbnip- 
plätzen, Abftand von Wohngebäuden von ſolchen 
u. ſ. w. giltig find. Der Hauptinhalt der 2. bis 
6. Lieferung iſt eine Schilderungedes menſchlichen 
Körperbaus. 

»Fürſt Bismarck und der Bundesrath. Don 
Heinrich v. Poſchinger. 8. Band: der Bundes- 
rat) des deutſchen Reiches 1874 1878. (Deutſche 
Derlagsanſtalt in Stuttgart.) Der überaus um- 
pathiſchen Aufnahme, die die beiden erſten Bände 
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Oh weh, da hat ſich mein Schlittſchuhriemen 
gelöſt.“ 

„Kommen Sie hier an das Ufer, da ſetzen Sie 
ſich in den Schnee.“ Er kniet vor ihr nieder und 
nimmt den im Verhältniß zu Indſchis Geftalt 
ſchmalen, langen Zuß in die Hand. „So ein 
. Spann!“ bemerkt er, den Riemen feſtziehend, 
„Rafjel” 

„Ach, nun necken Sie mich doch nicht. Danke 
chön.“ Er bilft ihr auf. „Was war das?“ Sie 
chreckt zuſammen. In dem ſchneebedeckten Laube 
hinter ihnen raſchelt es. Etwas röthlichbraunes 
taucht auf, ein langer, ſpitzer Kopf, ein Paar jun- 
kelnder Augen, aber nur einen Moment, dann 
rennt es ſchleunigſt von dannen und plötzlich iſt 
es wle von der Erde verſchlungen. 

„Ein Füchschen“, ſagt Frik, „wahrſcheinlich hal 
es dort drüben feinen Bau. Sie haben ſich gegen; 
ſeitig erſchreckt“, fügt er lachend hinzu. 

„Reinecke hat wohl ein böſes Gewiſſen“, meint 
Indſchl, während fie und ihr Gefährte, die Hände 
hreusmweis verſchlingend, den Heimweg antreten. 

„Ach nein“, erwidert er kopfſchütteind, „nur 
die angeborene, inſtinctive Angſt jedes Natur- 
geſchöpfs, die große Angſt vor der Vernichtung, 
welche die ganze Welt durchſchauert. Es giebt 
doch nichts Alberneres, als von der friedlichen 
Natur zu ſprechen und zu behaupten, die Welt ſel 

vollkommen überall, 

Wo der Menſch nicht hinkommt mit jeiner Qual! 
Unfinn! Ja, für ihn ſelbſt, da bringt er fie erſt 
mit, aber für alles andere Lebendige iſt fie ſchon 
vorher dageweſen. Zriedlihe Natur? Wo alles, 
was lebt, im Kampfe liegt? Wo immer eins das 
andere verdrängt, erſticht, beraubt, auffrißt! 
Wo alles ſich gegenseitig flieht. jedes Kleine in 
dem Größeren, Stärkeren einen Feind und Der- 
nichter wittert?“ 

„peſſim iel warf Indſchi ein. N 

„Beilimift? Nein. Die Welt iſt fo wenig ſchlecht⸗ 
wle fie vollkommen iſt. Beides kindiſche Beariffe, 
auf ein Ding angewandt, für das uns der Maß⸗ 
ftab fehlt. Der Kampf ums Dafein ift eben dag 
Weſen der Welt, eine Seite des Weltweſens. 
weil ich das einſehe, gehöre ich noch lange nicht 
zu benen, die jammern, es wäre beſſer, nicht 
geboren zu fein!” (Fortj. folgt.) 


Indeß, begehrſt du wirklich, daß ich's laſſe, 
So ſchieb ein Zeichen ein und thu's-— mit deiner Kaſſe.“ 


A. Glibenräihjel. 
@ 6, e, e, i, ni, reb, fant, ti, ka, pro, reih, fi, ho, 
le, ja, den, li, ce, ot, ger, vi, gel, na. 

Aus dieſen Silben find zu bilden: 1. ein Säugethier, 
2. ein weiblicher Vorname, 3. ein Berg in Paläſtina, 
4, ein Baum, 5, ein Städtchen in Kleinaſien, 6. ein 
Sluß in Afrika, 7. eine Stadt in Nordamerika, 8. ein 


112½, 3½ J preuß. Conſols —, 47 Ruflen v. 1889 
106 ¼, Türken 213%/,, 4% ungariſche Goldrente 1023/,, 
Kegypter 106¼, Platz-Discont 3½, Siüder 26%, — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazuder Nr. 12 11. Rüben- 
rohzucker 9½. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 26. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93,50. 

NRemnork, 23. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in Folge feſterer ausländiſcher Märkte in feſter 
Haltung mit etwas höheren Preiſen. Auch im weiteren 
Verlaufe war auf Käufe der Platzſpeculanten und auf 


oleſes „erſten Derſuchs einer Geſchichte des Bundes- 
raths“ gefunden haben, darf auch der dritte Band 
ſchon um deswillen ſicher fein, weil for tab, nach 
dem Abgange delbrücks, Bismarck in der 
MWerkftatt des Bundesraths weit ſelbſtändiger 
auftritt. Die Verhandlungen des Reichstages im 
Zuſammenhalt mit den von Herrn v. Poſchinger 
erſchloſſenen Bundes rathsver handlungen geben 
leichſam ein ſtereoſkopiſches Bild, das dem Be- 


gallziſche und ähnliche 74—80 M, amerikaniſche 60—8. 
, Schmier- und alte Butter aller Art 30 M. 
Unſer Buttermarkt verlief in dieſer Woche ruhiger, 
weil der Weihnachtsbegehr befriedigt worden iſt, doch 
dürften ſich die friſchen Jufuhren, welche an und für 
ſich nicht groß ſind, ziemlich geräumt haben. Fremde 
und ältere Butter wurde dagegen nicht begehrt, weil 
die Käufer ſich vor Jahresſchluß nicht mehr als ihren 
nöthigen Bedarf zulegen wollen. England meldete 
einen ruhigen Markt, ebenſo Dänemark, und iſt auch 
unſere Notirung unverändert geblieben. Das neue 


Situation ein 


chauer den Werdegang der Reichsgeſetzgebung in 
abgerundeter Weiſe darſtellt. In der Charakteriſtik 
der bedeutfamiten Köpfe des Bundesraths, der 
Mittheilung der Originalaufzeichnungen derſelben 
und Erſchließung neuer Bismarckbriefe übertrifft 


Säugethier. — Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach 
unten und die Endbuchſtaden, von unten nach oben 
geleſen, ergeben den Namen eines alemanniſchen Bolks- 
dichters. 


die ungeklärte politiſche in Europa 
fortmährendes Steigen der Preiſe zu verzeichnen. Der 
Schluß war behauptet. Mais war allgemein feſt 
während des ganzen Börſenverlaufs in Folge der 
Jeſtigkeit des Weizens. Der Schluß war behauptet. 


Jahr wird wieder me 


und werden wir 


auch 


u Leben in den Handel bringen 


ür die nächſte Woche ein ruhiges 


Geſchäft bei unveränderten Preiſen haben. 


f = Auflöfungen der Räthſel in Nr. 229 Rewuork, 23. Dez. (Smtur - Courſe.) Geld für Feitmwaaren. 
der neue Band feine beiden Dorläufer. a 2 * an x hi 10 — = a in ae Regierungsbonds, Procentſatz 3, Geld für andere Hamburg, 24. Dez. (Driginalberiht der „Danziger 
„Des Landwirths Hausfreund (Gera, Dru 4. Lobenſchwangau. 1. Hildegard, Olga; 2. Hellbronn, Ellwangen; | Sicherheiten. Procentſatz 4½, Wechſel auf London (60 | tg.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern. 
und Verlag von Th. Hofmann). „Die dümmſten 3. get, Sihem; 9. ER TR Wandsbech, Altona; [Tage) 4,813/,., Cable Transfers 4,847/,, Wechſel auf | Radbruch in Dritteln loco per Kilogr. 30— 
. 2 ‚ es 7. albert, „ 


ſind die beſten Arbeiter“, ertzlärte vor einigen 
Tagen bei der Berathung über die Einführung 
von ländlichen Fortbildungsſchulen in der Lond- 


Richtige Cöſungen aller Räthſel fandten ein: 
B., Erneſtine Mahlne, Conrad Berthold, 
Schwartz, Alfons Becher, Margarethe 
Johanna Cehmann, Alma Mülter, Karoline Rundt, 


Anna L. und Walter 

Magdalene Lemke. Hans 
Mönke, Pauline Küchler,. 
Adele Hermann, 


Baris (60 Tage) 5,22½, do. auf Berlin (60 Tage) 
947/16. Atwijon-, Topena- und Santa - Je- Acıien 
128. Canadian Pacific-Actien 818, Central Pacific- 


lain in Eimern 27—29 M. 


: Ska f eſipreußiſcher Guts- 8 f es. Acuen 111/,, Enicago-, iwaugee- und St. Baul- Eijen. 3 ; 
der a and damals Eee Haie her ae Ae ee u eier. 388 Aetien 95 ¼½. Denver und Rio Grande Preferred 45½, Glasgow, 23. Dez. (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 

eier. Diese N f ; Grüreod, Georg Graubart, Elifabeth Jreundlich, Dachsmutter. Georg | Illinois Central-Actien 103½, Cake Shore Shares 170, numbers warrants 45 sh. 4½ d. Warrants 
wenn auch nicht die directe, doch wenigſtens die Zechling, Alice Schwarz. Max Schuſter, Tante Kanzieirath, John Süß. 


indirecte Zuſummung der Mehrheit, welche eine 
ſcharſe Reſolution gegen die Fortbildungsſchulen 


Anna Vartſch, Marianne Klug, Adele döppner, Hans Arendt, Wanda 
Czarnetzki, Karl Hintze, Meta Preik, Agathe Brandt, Joſeſine Roloff, 


Couis ville u. Naihville-Aczien 56⅜. Ne h. Lake Erie 
Shares 148, Newyork Centralbahn 107¼, Northern 


Middlesbrough III. 40 sh. 4½ d. 


9 mma Wiegand, Hugo Hoffmann, Eliſe Gäbel, Nofa Peters, olga Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58%, Norfolk Bank- und Verſicherungsweſen 
mit großer Mojorität annahm. da erſcheint zur Welt un Geha e ni Zoe. er and Weftern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47¼. London, 23. Dez. 3 8 
rechten Zeit unter dem obigen Titel eine Sonder- | Johannes v. K., Hanna Mix. Martha Schutz, Pictor Gtobbe und | Philadelphia and Reading Firſt Preferred 525/5. Union 20 036 000, Notenumlauf 27547000, Baarvorrate 


ausgabe des Le ſebuchs für ländliche Fortbildungs- 
ſchulen “, bearbeitet und herausgegeben von Herm. 
Gehrig, kgl. Kreisſchulinſpector in Tecklenburg. 
Dr. Helmkampf, Oberlehrer und landwirthſchaft⸗ 
licher Jachlehrer an der Landwirtyſchaftsſchule zu 
Weilburg, und Theodor Krausbauer (Odo Tmie- 
hauſen), Oberlehrer an der Landwirthſchaftsſchule 


Alfons Bluhm aus Cangfuhr; Erich Behnke aus Oliva; Marie Hanne 
mann ma v. Z., Wilhelm Hirſchfeld, Hanna Tesmer, Julie Braun 
und Agnes dombrowski aus Zoppot; Kart Hohnſeld und Adele Jan- 
komshi aus Neustadt; Kaffeekränzchen aus Puig; Eveline Röfing aus 
Köslin; Martha Bartſch, Franz Bergmann, Moritz Naymann und Anna 
Pohlent aus Dirſchau; Karoline Rabe aus Marienburg; Emma Ehrlich 
aus Elbing; Wanda Block aus Königsberg; Richard Voß aus Thorn; 
Kurt Becker aus Graudenz; Anna Schnibbe aus Inſterburg; Martha 
Biumhboff aus Tiegenhof, und Anna Neumann, Eliſabeth telshe und 
Hugo v. B. aus Berlin 


Pacific Actien 261,,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1281/,, Silber Commerc. Bars 57½. — Moaren- 
berimt. Baumwolle - Preis in Nemwmnork 51%7,,, do. 
für Lieferung per Januar 5,80, do, für Lieferung 
5,87, Baumwolle in New Orleans 

Petroleum Stand. white in NRemnork 5,40, 
do. in Bhiladelphta 5,35. Petroleum Refſined 
in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Eitn per 


Portefeuille 31272000, Guthaben 


der 


Privaten 37 151 000, Guthaben des Staats 9 369 000, 
Notenreſerve 17 915 000, Regierungsſicherheit 13024000 


Pfd. Strl. 


Procentverhäliniß der 


Rejerve zu den 


Paſſiven 43 gegen 45½ in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſatz 155 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 22 Mill. 

Paris, 23. Dez. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 


u Weildurg, weiche in hohem Maße geeignet ift, | „‚Zpeitweile rihtige Cöfungen and en ein: Anna Cojahowshi, eue] Januar 65. — Soma; Western ſieam 4,85. 1964 218 000. Baarvorraih in Gilber 1211 732 000, 
Den aer die Ziele der ländlichen Fort- Seel Zulleite Nabe, Mofa und Paul Bohnen, ee 5 do. Rohe u. Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: Portefeuille der Zaupite und der Jil. 795 252 000, 
bildungsſchulen aufzuklären. der erſte Theil il ee Wolf, arte Aente, Eine Bier, Bert Rel.] Dehauplet. ver Dejember 32%/, per Mai 34/8. Notenumlauf 3 689 145 000, Notenumlauf für Rechnung 
überwiegend ethiſchen Inhalts uud veranſchaulicht | Victor Mellin und Anna Schreiber, jämmtlih aus danzig; Eos . Weisen. Tendenz: behaupte, rother Winter- der Priv. 498 134000, Guthaben des Staatsſchatzes 

Lebe die Pflihten des Candmirths in | Müter, Anna R., Iutie . . Weiten mer Dejember 101, | 273963000, Gejammt Dorfchüfie 370256000, Sins- 
das Leden und die Pfli — des Lar pe: und Rudolf v. Gt. aus Consfukt; Anna Richter, Marie Sommer, Ida | per Jan. 991/,, per Mai 94%/, Gerreidefraht nam | und Discont-Erträgn. 10120600 Francs. Verhältniß 
den verſchie denen — * f in f 5 ft A ae E Mecheht: Tant Bier 20 Be Freren n Averpool 34/5. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6% do. Rio | des Notenumlaufs zum Baarvorratt 86,09. 
he E e ri Ae Dale — . 2 Fan 3 Wise — 5 N. 2 6 —— West e 3.95 8 

: : * g ; — ehl, rıng- 95. — f i 
. Torgiältige Ausmahl fach- und ſachkundiger Bike aus Br. = ge ee Bebe e A rue ” 3. — Zinn 13.65 — Kupfer 10,90. en Schiffsliſte. 5 > 
Kufſätze über Adterbau und Dienzuct giebt dem — — Chicago, 23. Dez. Wenen. Tendenz: behpt,, per | _ Neulahrwaſſer 24. Dezemver. Wind: NO. 
Candmann eine allſeitige Anleitung ju feinen Sch h Dez. 99½), per Jan. 94¾. — Mais, Tendenz: Angekommen: Black Head (Sp.), Auld, Kopenhagen. 
Herufsacheitehi; Abſchnitte, die die Wirihſchafts⸗, acn. behauptet, ver Dezbr. 26½. — Samal; per Dez. | leer. — Bellona, Lench. Sunderland, Kohlen u. Coaks. 
’ ED r 2 2 Aufgabe Nr. 95. 4,95, per Jan. 3,5744 — Speck fhort clear 4,871/.. Geſegelt: Olga (GP), Bengſon, Riga, leer. — 

Genoſſenſchafts-, Geſellſchaftslehre und die Geſetzes Bork per bez. 7,70 Kreßmann (S.), Tank, Stettin, Güter. 
kunde behandeln, laſſen den Landwirth erkennen, Von N. Terestschenko, Petersburg. A Nichts in Sin. 
wie er ſeine Stellung in der menschlichen Geſell- SCHWARZ *) Reue Bedingungen. = 
ſchaft würdig ausfüllen foll und kann. 5 e 


* Aus dem Theſſaliſchen Feldzug der Türkei. 
Frühjahr 1897. Berichte und Erinnerungen 
eines Kriegscorreſpondenten von Dr. C. A. Fetzer, 
Lieutenant d. E. Mit zahlreichen Abbildungen 
und einer Karte des Kriegsſchauplatzes. (Stutt- 


Bericht über Preife im Kleinhandel 
in der ſtädtiſcen Markthalle 

für die Woche vom 18. Dezember bis 24. Dezbr. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Ailogr. 0,24 

bis 0,26 M, Speiſebohnen (weißße; per Kilogr. 


2 . 3 F x iloar. J Rittergutsbeſitzer. Heine nebit Gemahlin a. Narkau, 
gart, Deutſche Derlags-Anftalt). der DBerfaffer 9 a 3 “ii ee Rittergutsbeilfer. Bölde nebit Gemahlin a, Barnewitz 
des Werkes hat ſich gleich bei den erſten An- 0,30—0,34 M. R ! 1, fei an gr. | Rittergutsbejiker. Päsler nebit Gemahlin a. Mienthen, 
zeichen von Derwickelungen zwischen Griechenland 9.22 Al. Gries 5 W 9.40 Fr Se Candimaftsrath. Gieß nebit Gemablın a. Belplin, hol. 
und der Türkei in den Orient begeben und war feine per. Mar: f ͤ . . Dierienwerber Baune 
beim Beginne der Zeinojeliokeiten als erſter deut- Kilogr. 0,45 M., Hafer- per Kgr. 0,36 M. Neis | mann. Naſedy a. Sſterode, Premier-Cieutenant. Hanne- 
ſcher Berichterſtatter an Ort und Stelle. Er be- per Kgr. 0, er Rindfleiſch per Kilogr.: A eee — Allenfiein, dun a. 
fand ſich dann während des ganzen Zeldzuges Julet 2, AM, eule, Oberſchale, Gchmanz- ih ulsbeſiher teutenants. enborn a. ng 
immer in vorderfter Linie und war Augenzeuge . ſtück 1,20— 1.30 M, Bruſt 1,10 — 1.20 M, Bauch- er Fr — ÄRA 8 vr 

Yy 


faft aller Schlachten, die in Theſſalien geſchlagen 
wurden. Schon um deswillen haben ſeine Be- 
richte und Erinnerungen, die mit unvergleichlicher 
Unmittelbarkeit und Lebendigkeit geſchrieben 
ſind, bleibenden Werth als Geſchichtsquelle und 
Anſprud auf das vöchſte Intereſſe, um jo mehr, 


Ru 1,00—1,20 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
ücken 1,40—1,60 M, Bruft 1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,10 — 1,20 H. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,20 — 1.40 M, Bruft und Bauch 
1,10—1,20 U. Schweinefleiſch per Ailogr.: Rücken- 
und Rippenfpeer 1,40 M, Schinken 1,20—1,30 M, 
Schulterblatt und Bauch 1,20 — 1.30 M. Schweineſchmalz 


1 7 8 ; effler a. Ceipzig, Kaufleute. 
als fie von der Wiedergabe jeiner zahlreichen, 1,40 M, Speck, geräuchert, 1,60 M., Schinken, Ber 
dum Theil mitten in den Kämpfen angefert gen ed game. dne per Mien . Raltew a. Stolp, Bremier-Biestenänt Sr Egeln 
hi Kufnahmen einer aus Nat in 2 zugenn JI 1.80 — 2,00 utter per gr. 60—2, Hollmann a. Berlin, Sr. Tirpi 
| 22 1 4 ae des be- z I Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 M. Eier 9,07 0,08 —— | 85 N ar 
125 e der Aufgabe Nr. 9. AN per Stück. Rehjiemer 7,00—12,00 AM, Rehkeule | a. Berlin, Capitän zur Gee Graf v. 
leitet find : 
8 a ) Les — b 5, K b 6 X b 5. 2) K b — b 7 007. M. Hafe 3,00 M. Truthahn 4,00— | Berlin, zitän zur See Westphal a. Ber Co 
, N 5 9,00 M. Kapaun 2.00 —3,00 A, Suppenhuhn 1,20 | Leite Capita. Pohl a. Berlin, Corvetien-Capitän, 
Räthſel b 5 — a 5. 3) T8 — 5 f. bis 1.50 M, Brathuhn 9,70—1,25 M. 6 50. | Berels a. Berlin, Dietrich a. Berlin, Gebeim- 
. rtr a Nar ı 3 — db à, ’ 3 , . , Vans -- | Rit'meuiter . Keibnitz a. Geißeln, Rittergutsbefiter. 
1. Dierſiibige Charade. K b 6 — a 6. ) T 8 — ch + 7.00 M, Ente 2,00 —3,50 M per Stück. 2 Tauben | Immermis a. Thorn, Hoffmann a. Thorn, Maurer- 


0,80 — 1.00 M. Karpfen 1.60 — 1.80 M, Aale 1,60 


meiſter. 


is a Lukoſchin, — 
e 


Aalen Amtlich Not Se d 5 Br? ede 10 A e 2 et ee de befi 5 2 3 a. 9 en 2 
Si che „Schleie 1, „Bleie 0,80—1, a. Königsberg, Director. v. Hampitz a. Gumbinnen, 
Int das erſte Silbenpaar. iche Notirungen der Danziger r 3 i General. u . Stettin, Gott ner a. Kö 
Krieg und Frieden Börſe P der ng Rotierdam, Stegt nebit Gemahlin a. 


Wird entſchieden 
Ohne dies wohl nimmerdar. 
Wo man lebet, 
Vorwärts ſtrebet, 
Da gewahrſt du's allerwärts. 
Eng verbunden 
Alle Stunden 
Hegt es ſelbſt dein eigen Herz. 
Heimlich, teile, 
Boöſerweiſe 1 
Nennt man nur die letzten zwei, 
Laut wine 
Wird geklaget, ET 
Daß man gar nicht höflich ſei. 
a ſcheltend, 
aſch vergeltend | 
Iſt das Ganze wohl im Grimm. 
Doch am Ende Ä 
Reıc #’5 die Hände 
Sprechend: „Es war nicht fo ſchlimm.“ 


2. 
Mein Wort errathen iſt nicht er; 
Berühmt als Badeort. N 
Manch Liebespaar es gerne wär, 
Wenn 's erſte Zeichen fort. 


3. Logogriph. 
Er ftürmte wild an mir vorüber, 
Ich rief dem ungeſtümen Freund: 
„Wohin fo eilig denn, mein Lieber?“ 
och will mich — diesmal ift es ernſt gemeint — 
Ich will mich!“ — und er ſprach ein ſchrecklich Wort. 
„Kalt“, ſagte ich, „dann laſſ' ich dich nicht fort. 
So etwas muß man gründlich überlegen, 


von Freitag, den 24. Dezember 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und ODelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Zonne von 1000 Krogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 188 M bez. 
inländiſch bunt 716—753 Gr. 174—175 M bez. 
tranfito bunt 724 Gr. 175 M bez. 
tranfito roth 692—724 Gr. 139— 144 M bez. 

Roggen ver Tonne von 1000 Kuogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 697—744 Gr. 130—136 M bez. 

Berfi- per Tonne pon 1000 Kilo ar. 
tranfito große 615—668 Gr. 125—148 M bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito grüne 115 M er 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
134—136 M bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogramm tranſito 
110 M bez. 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 64—71 M bez. 

Rlete per 50 Kilo z. Weizen- 3,80 — 1,00 M bez., 
Roggen 4.00 — 4,05 U bez. 8 

Der Vorſtand der Producten-Börje, 

Rohzuker per 50 Kilogr. incl. Sach. Tendenz: ſeſt. 

endement 880 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 

9,17 ½—9,22½ M bez., Rendement 75 Tranſitpreis 

franco Neufahrwaſſer 7,271,,—7,30 M bez. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Börſen-Depeſchen. 
33 ds 1 rt. 31 Rent 
ez. luß-Courſe.) Amo ente 
103,20, 37 Rente un, 3 Goldrerte —, 


0,05—0,10 M., 1 Kopf Savonerkohl 0,05—0,.19 M. 
Eitronen 0,10 M per Stück. 
Butter und Käſe. 

Berlin, 23. Dez. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der Zeſtbedarf hat die Läger ge- 
lichtet; außer feinſter Butter waren noch mittlere und 
abweichende Sorten zu Backzwecken ſtark gefragt, Bon 
einer Erhöhung der Notirung iſt jedoch mit Rüchſicht 
auf die zu Ende der Woche noch ankommende und 
vermuthlich zum großen Theil bis über das Zeft un- 
. ſtehen bleibende Zufuhr Aoſtand genommen 
worden. 

Landbutter bleibt im Preiſe behauptet. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Hof- und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. 107 M, Ha. 102 M. IIIa. 
2 a ana yon Fr 

andbutter: preußiſche und littauer 80-85 Ni, 
nehbrücher 80-85 — mmerſche 85—90 M. polniſche 
8085 M, ſchle ſiſche 90 M. galtziſche 70—72 . 

Berlin, 23. Dez. (Driginal-Bericht von 3. W. Stietzel. 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Unverändert. 
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und ſchnittreif 
80—90 M. jecunda, oſt- und weſtpreußiſcher 1. Qual. 
70—75 M, 2. Qual. 56—62 M, echten Holländer 
70—80 M, Limburger, in Stücken von 13/, Pfund, 
40—43 M, Qu.-Backſteinkäſe 15—18 M. 23 M 
1 5 55 kn RE * — 3,60 bis 

„ per ock, bei 0 biug per Kiſte 
(24 Schock) me h 

Hamburg, 23. Dez. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Rotirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
handel ie Firmen zu Hamburg. 

1. Kl. 101-106 M, 2. Kl. 97—100 M per 50 
Kilogr. Tendenz: jeft. 

Ferner livländiſche und ruſſiſche 


* 


frifche Meierei - 


beſitzer. 


Dandsburg, Pfarrer. 


baumeiſter. Snroder, Capitän. Frl. v, 


Gowidlino. Frl. Joſinska a. Sierahowitz. v. Nieſen a. 


Neute ich, Swetkowski a. Poſen, 


Eckſtein a. Breslau, 


Zieber a. Schwe, Krauſe und Sach a. Danzig, Gchener 
2. Marienburg. Kaufleute. 


Berantwortlid für den politifdien Theil. Zeuilleton und Vermiſchtes 
Ir. B. Herrmann, — den Ichalen und provinzielien, Handels-. Marine 
Theil und den ubrigen redactiorelien Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 


A Kiein beide in Dr 


min 


Größtes Erftes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Bevor 


Weidenstoffe 


Sie Seidenstoffe ka! bestellen 


Sie zum Vergleiche die reichhaltige 


Collection d. Mechan.Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie 


Hotlie- 
feranten 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
BERLIN — Sammete. 


Denn hinterher brinst Reue keinen Segen. Sranzofen —, Lombarden 182, Türken 21,90. — | butter unverzollt per 50 Kilogr. 78-92 U, fehler s für Seidenstoffe u. 
ft dies das einz ge, was dir übrigbleibt?“ Tendenz: feſt. 5 2 f a 
“3a, freilich, weit mir fonft — mn 5 brig bleibt 3: feft hafte und ältere Butter 82—95 M, ſchlesw. Anerkannt feinster Cham 


Bekanntmachung. 


In unfer Genoſſenſchaftsregiſtar iſt heute bei der unter Nr. 
eingetragenen Genoſſenſchaft in Firma „ Esdlauer Darle nee der Eintragungen 
Derein , eingetragene Genoſſenſchaft mit undeſchränkter Haft- 

Generalverfammlung vom 
7 an Stelle des ausgeſchiedenen Boritands-Mit- 


D — worden, daß in der 


November 1 


London, 24. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


Bekanntmachung. 
Während des Jahres 1898 


a) in as Handelsregiſter 


erfolgen die Deröffentlichungen Am 4. Januar 1898, Bormitt. 


ur 
1. den Deutſchen Reichs ⸗ und Königl. Preußifchen Gtaats- 


holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—85 M, 


Bekanntmachung. 


11 Uhr, verkauft die Direction 

in öffentlicher Verdingung alte 

Materialien und zwar:; 
Gußeiſen, 


a 
Marke Fanter „Hohenzollern - Gold“ Er N 


Muſterſchu 
übeſorgt und — 


C. v. Dfiomski, 


iedes Amandus Behrendt zu Kowall der Genoſſe Ferdinand an i 
5 N = jeiger in Berlin, M 3 
keel 2öblau num derten men semänt L 2. die Danziger Zeitung in Danzig, Stahtbtedjabfälle. Berlin W. ö 
Danzig, den 18. Dezember 1897. (24370 3. das Soniter Tageblatt. ahlblechabfälle. wos 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute bei Nr. 1961 — Firma 


Veincke und Gruber — 
Die Firma iſt 2 Georg Gruber verändert. 


Demnächſt iſt unter Nr. 2052 des Firmenregiſters an dem- 
en Tage die Firma Georg Gruber und als deren Inhaber der 
aufmann Julius Georg Gruber ju Danzig neu eingetragen. 


Danig, den 23. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Negiſter zur Eintragung d ließung oder Auf- 
— der ehelichen Güter gemeinschaft ae 13 Fan 


Der Brauereibefiter Georg Maner bat für feine Ehe mit 
Berirag vom 16. 2 1895 
onen. 


Deta, geborenen Brandt, durch 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus geſch 


Carthbaus, 18. Desember 1897. 
Königliches Amtsgericht 


folgender Vermerk „eingetragen: 


Genoſſenſchaften — 


anzeiger in Berlin, 

2. das Konitzer Tageblatt, 
e) in das Nuſterregiſter 

dur { 

pi 1 in Berlin. 
e auf die rung 

Geſchäfte werden ar das Geihäftsiahr 1898 

gerichtsrath Gorsk 

bearbeitet werden. 

Konig, den 21. Dezember 1897, 

Königliches Amtsgericht G. 


(24369 


2 
nene im Jahre 1897: 3 
ie — je nach dem Alter der 


4366 


b) in das Genoſſenſchaftsregiſter — einſchließzlich der kleineren 


d 
1. den Deutfchen Reichs - und Königl. Preuhkiichen Staats- 


ch den Deutſchen Reichs- und Königl. Preußiſchen 


der gedachten Negiſter ſich beyiebenden 
unter Mitwirkung des Gerichtgfecreiuiee Barn 


Gothaer Lebensverficherungsbank. 
rſicherungsbeſtand am l. Geptbr.1897: 722½ Millionen Mark. 

en bis 134% ur. ee 
Vertreter in Danzig, Karl Heinrich, * ? 


Die Bedingungen liegen zur 
Einfiht hier aus und können 
auch Er 

abſchr ſilich bejogen werden. 


Königliche Direction der 
Gemwehrfabrik. 


30 Mk. Belohnung 


den 


dem Amts- 


8 + 3. 
alle, u. Bruder d. exped. Gehre- 
ihrs etc. Felix Giebler und des 
Apothehergebilfen Hans Giebler. 
Nite angeben kann, wichtiger 
ittheilungen halber. (24315 


Carl T 


en Erſtattung von 75 3] 28 beziehen durch 


Dotsdamerſtraße 3. 


über 


Schri 


e Buchhandlun 
ist die in 32. Aufl. erschienene 
üller 


Danzig, den 9. Dezember 1897.| 4 Med.-Rach Dr. M 
cabal Aktuen- und 
Sub. Selen, 


Freizusendung für 1-4 l. Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig. 


A. Assmann, 


Broker for Sale of New 
and Secondhand Steamers 


5. %% West Lartlepool. 


ndegaſſe 118, Berlin, Kolimarkifir. 


K 
das 


Magentropfen, 
Balſam und Keilſalbe find nur 
dann echt, wenn man auf allen 
Umbüllungen das „Dr. Gpran= 
ger'ſche Familienwappen“ ſo- 
fort erkennen kann. Alle anderen 
Waaren mit eren Zeichen 
weiſe man als wertblos ſofort 


zurück. 
C. C. Spranger, Görlitz, 
Sohn und Erbe des Hofarjtes 
Dr. G. Spranger. 
Zu haben in Danzig, N 
Zoppot, Schöneberg und A 
* er in nn ———— 4 
* — r. Sehuster 
Kaehler in Danzig. (104 


Bei Diele verbreitetite 


Dies Blatt gehört der Hausfrau! 


Inſertionen deutſche 
betr. Stellen-, Woh- 8 
e Cake a) aus aller Welt — Für alle Welt! Mit b) Romanbibliothek zum Blatt der Hausfrau. Önusfranengeitung 
und Angebote wird (Illuſtrirte Zeitchronik.) Ber 4 1 (Romane von erſten Schriftſtellern.) eine Menge 

die c) Das Blatt der Kinder. Grati u d) Das Blatt der jungen Mädchen. außbringender 
Abonnementsquittung (Illuſtrirte Zeitung für unſere Lieblinge.) ratis-Be agen. (Für die Heranwachſenden.) u — er 
nit M 1,40 in Zah- Außerdem eine vollftändige Modenjeitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, Ghnittmufter-Borlagen und Handarbeiten. jede ſparſame 
lung genommen. Erscheint jede Woche. Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Preis pro Quartal M. 1,40. Hausfrau, 
25- Brobenummern gratis und franho verfendet „Dies Blatt gehört der Hausfrau“ Berlin 124. (24321 . 


— . 100 Kutſchwagen. herrſch. gebr. 
rare Landauer, Habeſchen. I 
hätons Autihir-, Jasd-u.Bonn- 

Fade de e allen. 
erlin, ifen- 

ſtraße 21. Koffſchulte. 17418 


Padıt-Gefucı. 


Ein gutgehendes Schan 7 
reip. Deſtillation ee —— —— 
table Gaſtwirthſchaft wird von 
fofort oder per 1. April 1898 iu 
pachten geſucht. 

Offerten unter B. 224 an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Staatl. concessionirte 
Militär-Vorbild.-Anstalt 
zu Bromberg. 
Zum Januar k. Is. können 
noch Penſionäre u. Schüler auf- 


8 werd. welche . nächſten 
rühjahrstermin d. Einj.-Freim,- 
Examen ableg. wollen. — Ebenſo 
können Anfangs Jan. a. f. Ex- 
5 behufs VDorbereit. zur 


rimaner- u. l. Portepeefähnrichs⸗ 
rüfung eintreten; Vorber. in 
ürz, Zeit. Stets beſte Reſultate. 
Geisler, Major 1,24 


Erscheint täglich, Abonnentenzahl: Ueber Vierteljährlich: 


Danzigerſtraße 1 —ü—pb 

g Gtſangunterricht auch Montags. Grosse Ausgabe 2,50 Mk. | Stellen Angebote. 
ertheilt (24324 Allgemeine „ 2.— „ un N ron Cigarren- 

. ! r N Sachſen ſucht 

Anna Rohleder, Jährlich über 0 0 0 Kita a Tee für Danyie behufs Grmeiterung 
Breitgaſſe Nr. 122, 3 Treppen. bei allen Postenstalten. der beſſeren Hänbierkundicaft 


aut eingeführten 


Ä | | Agenten 
Plomben, | 2 Be TER Er 
künftl. Zähne. 


Conrad Steinberg, = g 3 
55 u 
„et. Danzig— London 


a über Ostende—Dover. 


0 Beste, eomfortabelste und bewährteste 
Route nach England, 


je Drei Abfahrten täglich. 
Sanitäts-Pfeifen ® Neue, grosse, mit allem Luxus ausgestattete Raddampfer 


des belgischen Staates bewerkstelligen die 
8 Einfach und ſolide 


ene Leberfahrt in 3 Stunden. 


ſtattet, ſeh 
laichku. benen, rauchen 0 Nachzahlungsgebühr an Bord der Dampfer für Reisende 


üglich und durch 5 —. i i 
9 dome — Arnd 0 II. Cl. z ar re 5 Billete bis 


F Nord- Express (Luxus-Zug) zwischen Ost- 


d 
Viele Lobichreiben de 
weilen die groge Bus . ende (London) und St. Petersburg über 


Sprechſtunden Dormittags, 


1000 Illustrationen. 


ehrlin 
— Ei! er Sie e Par 
inj.⸗Zeugn.) für hieſig. Getreide; 

5000 Mark u. Commiſſionggeſch., geg. monatl. 
geſucht a 5 X abſchließendVergütig gei, Off. m. Tebens sub 


“ib. Merthtage, Gefl. Off. u. B. 233 an d. Exped. dieſ. Zellg. 


. 2. an d. Exped. d Zeitung 
10-2000 Mark f echens⸗Lerſcherne⸗ 
dur, en zu 906 * 3 | N 
erten unter B. an die 
Erneb. dieler Zeitung erbeten. ha N hel 1 5 
12—15 0 werden ſogleich det unter glinfligen Be. 
zur 1. Steile auf ein Geſchäfts haus. dingungen Stellung. — 
Mitte der Stabk gelegen, geſucht. | Wenn in Acquifition und 
Offerten unter B. 232 an die Praanilation 2 


ition di ; Leiſtungsfäbig, werden 
Grvebition dieler 3eitung erbeten. bis 3600 „U Einkommen 


pro Jahr garantirt. 
Fachkundige Bewerber 
delieben ausführliche Off. 
unter B. 231 an die Exp. 
d. Itg. einfuſenden. (24312 


An-und Verkauf, 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


Verlangt man diese in der ganzen 


Inſeraten-Agenten 


1 ® Köln—Berlin (directe Wagen Ostende—Eydtkuhnen). Welt beliebte vorzügliche Marke, 
FR Auskunft und Billete in den meisten Reisebureaux. 6 ist man ee ru 3 ſowie Beleihung oon 5 Nee ren 
acao zu erhalten, der äusserst nahr- 0 * - 

* rr. ‚—7＋V˙— m nz 2 2 2 2 5 2.2 haft und reich an Fleisch er- ypotheken > >: — 

2 I „ setzenden Bestandtheilen i und B t en-HAge 

23 2.7 Pnönix-Pomäde . Dr. Thompson’s 8 B geid * 8 
8 t d. einzige reelle, an N if l auge ern ſucht f. Danzig. ev. gröfl. * 

— A, Jahren bewährte und im el enpu ver ittelt fi einen gut eingef. Agenten. Off. 

Fl Aus: 1 — — —1 on (Shuhmarke „ wan““) e 12390 H. 1995 an udolf Mosse, 

7 W BEN 8 das beſte und im Gebrauch 


une eee a „ starken Haar. u. Bart. billigite und beauemſte 
als 1 N N. Aer Buchs T NR. Waſchmittel det Welt 

Ruhla 66 ran en 1 a offerırt (22076 

x = a er 

Wiederverkäufer geſucht. Berila 8 ., Chariotten-Strasse G W. Machwitz, 
Am 13. September In Danzig Haupt-Depot: Albert | rr 

1897 wurde bereits Neumann, Cangenmarkt 3, ferner 

das 434,980 te Stück 

verſandt. 


Man laſſe ſich durch Ein · 
wertloſe Nahahmun: getragene 


en nicht tauchen, 
Das allein ehe Tat 

tat trägt nebenftehens 

Ide Shusmarte und 

den vollen Namen: 

Richard Berek. Schutzmarke. 


— ———— 


Rachem⸗ 5 


SEO T. 


aerichtlich 


Falor,. 
Sorte, ein wenig kräftiger, nicht Big Mildhannensalfe 82, Ni. 
are wird in mein, Fabri faub- J, Offerten unter B. 217 an die] Offerten unter P. 208 an bie 


. 
Mannheim. 
8 hochf. Ware, Wilhelm Werner S 
Gäuſeſedern ae ue ordne. St allan Gesicht 
t voldaunig, etzuta 15 d ———— 
Deckdeikf. Pfd. 265 M. Dieſeibe BAT, 
anz ſo daunig 2 M. Gänſeſchlacht⸗ Fin Coupe und Tafel- Im pr 

In. mie . a 129 } 60 Inderwagen. 

Berifiene Jed. grau 1,75, balbweih ca. r. Tragkraft, gut er- 

2,50. weiß 2.75, 9,00, 8,50 M. Jede batten, werden zu haufen geſucht. ſucht Stellung als Buchhalter. 

. dat. ganee Zurtanahme 4 Crvedition dieter Seng erb. _Crved. biel. Zeitung erbeten. _ 
Krohn, 81 1 2) Altreetz — : 
; Oderbruch). 


D zuspg Zun.- 389 N 55 


Wer seine Vögel 


naturgemäß pflegen und ge- 
fund und fangesluftig erhal- 
ten will. füttere nur 
N u, 
r anarien-, oß'ſches 
5 Bu viel. Aner⸗ werden erreicht durch Tragen 8 Tar W 
LTennung. grat. des berühmten Delta -Kreutes“ . finken“,Dompfaffen „Lerchen. 
und franco Bei Berionen, die ſtets das Meiſen und Gpecialfutter 
Dolta-Kreuf tragen, arbeitet das 75 11 : 
für einheim. Finken. Nur 
Blut und das Nervenſyſtem nor-] echt in verfiegelten Badheten 
mal und die Sinne werden ge. mit der Schwalde erhältlich 
N . die, einige |Ihärft, mas bewi angenehmes n Danzig bei Rich. U 
7 Fe des elk, Wohlbefinden bewirkt; die kör⸗ Opitn Nacht Woliweber 217 
8 weiße d. Namen |perliche und geiltige Kraft wird Gebr. Dentier, Heil Beil. 
32 mit e e ern ede du gaſſe 47 und Ziſchmarzt. 
eſe 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Berein 
zu Danzig. 


nachweislich * \ X * 
feen m | Werjüngung und Ver⸗ 


turgetreullluſtr. 


e längerung des Lebens 


consu. Größ. 


1 
Speichelfänger. 


| 


v - A WUrZDUTY 


Min- Goheimmitte) 
heilen Blasen- und 
Harnröhrenleiden dass, 


ohne Einspritzung schnell C. H. Schroeder, 
und sicher, Seit Jahren Pfeifenſpecialiſt, Erfurt. 53 
bewährt, was Hunderte 
von Dankschreiben 
beweisen. (101 


n 2 U. 3 MK. 


Zu haben in. Danzig in 
der Löwenapotheke, Lang- 
gasse,Rathsapotheke,Lan- 


genmarkt, und Altstädt. 
Apotheke Holzmarkt 1. 


Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Der⸗ 
eins- Bureau, Hundegaſſe 109, ausliest. 


AA 1000 5 3., Bader. Mädch, Canggarten 37/38, hodpri. 
- 930 5 3,, Jub., 1. April ev. früh, Frauengafie 13, 2. 
» - 700-350 4 3., Balk., beim. 3 3., Holiſchneides. 8. N. p. 
- 700 d Zimmer, 3ubeh.. neu renovirt, Hundegaſſe 124. 
- 1400 Gaal,53., Badelt..p. Jan. od. April, Cangaart. 44/45. 
300 3 Zimm., K., Zub., 7. 1. April, Kohlenmarkt 12, 2. 
- 396 2 3., K., Zub., ſofort, Gr. n 17. 


Geschnifzter Kopf aus Bruyereholz 


Ne76Mk.2p0. 


che Flaschengährung; 


lücklicher Zuſtand und dadurch N 

e bleibt ſelhſt im 5 Bruno Ediger, Tis 

agu ten 2000 in für dieſſ and Theod. Ten 
gaſſe 20. Dort umſonſt das 

Schriftchen „Der kleine Rath- 

geber“ zur Vogelpflege. — 

Preisliſten über Käfige. 

Aquarien und Dögel gratis 


: 


E Doctor-Seet. 
Kaiser-Gold. 


Vertretung und Lager bei 


240 1 3.48 J. Ap., N. bei Genſch im Laden. 
450 2 J., Kad. Mädchfl., neu ren., ſof., Mauſegaſſe 4. 
800—900 4 3. Bade-, Schrank, Jremdſt., Tbornſch. . 1c. 
1200 — 1400 6 bezw. 7 3., Zub., Gart., ev. m. Comtoir, 


. 
— 
8 
E 
— 
© 
2 
2. 
8 
=] 
E 
=] Abguſſe ſtets 2 
2 rein und ſauber. Pfel⸗ 
3 8 wird im Em⸗ 

teben abſorbirt u. durch 
einen riff entfernt. 
Keine der vielen ſoge⸗ 


ten Trockenrauch⸗ Re u, franco durch Guſtav Bof 1 

6 fetten beſitht dleſe vors erneuert das Blut und iſt in ber N f 4 - 
5 J. . Bekstaedt, zügl. Elena. Ich ganzen Welt anerkannt, ein un- Hoflieferant. Köln a. Rh. — 500— J., Zub., Balk., Cangf., Blumenſtr. 8. 
„Danzig, Tobiasgasse 0. 12. Beirat dura b, - vergleichliches Mittel zu ſein gegen - 1800 u. 1350 2 hochherrſch. Wohn. v. 34 Bader. und 
EEE wenn nude dus egen elt legende Arankheiten:; Bic und| Beritas“, Berliner Dieh- Rebeng,, Kohlenm. 22. N. Canggaſſe 70, im Faden. 

nachgewieſen wird. Blele Rheumatismus, Neuralgie, Verſicherungs-Geſellſczaft, ver - 

2 8 Tauſende nachweislih Nervenſchwäche, Schlafloſigkeit.ſichert Pferde, Rinder, Schweine 3., Mädchſt., „Tbornſch. Weg 14. pt. 
halte Hände u. Füße, Hypochon- gegen alle Verluſte (auch Un⸗ 975 5 J., Mädchſt., Zub., p. 1. April, Poggenpf. 17/18, 2. 


n ur vollſten Zufrieden⸗ 
8 elt der Empfänger ge⸗ 


a tiefert Naturoekrentäuft, 800 43,, Badeſt. 3bh.fof. neu renop. Hl, Geiſta 1 13, Il 


drie, Bleichſucht. Afthma, Cäh-[iälle), Caſtration und Trans- ö 
zun, ü t 73.. Balk., reiht. bh. p. 1, April. Biimoise. 10. 


N 
2 on 
2 2 


mung, Krämpfe, Bettnäſſen, port etc., Trichinen-Verſicherung 5 
E. A. Hauer Grose aof ein Jen gut ken) |Hauthrankheit, Hämorrhoiden, i mähigen Brämien u. gänftigen 1800 J 5. Ade. Moch, 1. fe Deibeng, 40. N. 34a. 
yet 2 mit Nachbeſtellung gratis u. franco vom agenleiden, Influenia, Huſten, Bedingungen. Vertreter mit 2700 1 großes Fadenlok. ver ſof Or. Wollweberg. 1. p. 

d. K. { 
17, Zopengaſſe 17. Fuad H. Bohrooder, Wfelfen- Taubheit und Oyrenfaufen, guten Referenzen werden ange. 1400 7 J., Bade-, Mädch, Gart. ev. Stall. p. April, 
pesiolit, Erfurt. 3 Izef und Zahnſamerzenu, . Hiller Sab direction für Oft- und E anf. Kaflantenw. 10. N. Brunsh. M. 44, Saß. 
2 Preis per Stück nur Mk. 1,20.] Weſtpreußen (189910 - 950 5 3., Alk., Ver, Melierg. N. Hundes. 109, part. 


A. Broeſecke, 4 Zimmer und 3 Säle, Deranda, Garten, Stall pp. und 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 73. 2 3., 2 Kab., Balk., nebft Zub. Gr. Allee b. Zr. Rrekonshi, 
eee eee e eee ee Wohn. v. 4 bezw. 3 3., Lanaf., Johannisth. N. Brunsh. N. 43. 


tes Speclalhaus 


Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuzl 


dan P.. 25 ® i A 0 r D Saat, 2 ftube, eventl. 
Lespaig Ku, bbeſtebt aus 3 Elementen, daher Bettfedern⸗Fabeit 5 D 10 „ _— 
zowie durch jode me 8 dreifach raſche Wirkung. a a pe 5 3., Burſchſt., Pferbeit,, Holnchneideg. 6, a. d. Miebenhaf, 
0° Buchhanajg, Preis per Stück nur Mh. 3. Cg 40 en ine Bein 5,8. Zub. 1. April od. fr.. Schw Meer 9. N. b. Brifähe. 
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